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A«tlicher Teil.
. '>" >m)en Biologischen ANslaxr weroen von

M Tr. bakteriologischen Laboratoriums , Regie^TT> r lulu ü LlaJUU «UUUIUIUIUUIW, it =-
Ang ‘ ' iQa 6en , in diesem Jahre wiederum zurn8 j —«pcii , xn öte| ent ^jatjre wieoerum zur
pfAgebüh! ^ ^ verständigen für Bienenkrankheiten

-l  k bakteriologische Lehrgänge über die
p. "w ? blten der Bienen von 9 — 3 Uhr täalickiÄ Qt.7— n der Bienen von 9 — 3 Uhr täglich

fr *** * 1? 1 Naturwissenschaftler (Mediziner , Tier-
3 der'^ elchemiker, Lehrer usw .) teilnehmen kön-

,, firnen,virtschaft erfahren sind.
Amirx  ® önÖ findet vom 13 . bis 25 . Juli statt.

ö noch ein zweiter voin 3. bis 15 . August

l $it cv.' llef)mer hat sich sein Mikroskop selbst zu. pU-Uten ftr O«;*-. ..Ms. rc
V- lt ei Wärt ^ ^ bitz und C. Zeiß in Berlin haben
h* Ulfg 0 •- f tÜC hip ftpfwvmnrtp rrpptrmpfp 'WlPrnßf 'nnpt(“"c j<„:r ■' für die Lehrgänge geeignete Mikroskope■ - .

*1/ von 5 Mt . abzugeben . Alle ande-»II' 'Nk F̂ Üirurnente, Glasgefäße, Nährböden und
en uou  ^ er  Biologischen Anstalt unent-

^ ^ °u "" geix sind möglichst frühzeitig an den
ST kini Küchen Biologischen Anstalt in Berlin-

Louisestraße 29 , zu richten.
■ °^ e>n, im ' April 1914.

Der Direktor
°er Kaiserlichen Biologischen Anstalt

für Laird - uird Forstwirtschaft,
gez. Behrens.

Teil.

"°U h3sier Geist , und erfülle die Herzen deiner
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Jüp ^ ife unsere Kräfte haben sich in uu-
' Dienet ' . Und doch! Glücklicher sind xvir

%jg 18eiie . Fortschritte der Kultur haben in un-
rl! . Bedürfnisse gesteigert , haben den
fl! ^>i»? !ür da- ^ blle erschreckend anwachsen lassen und

» C*1' Unb Hohe und Edle ausgesprochen
^j ^ olksseher  sind wir auch nicht geworden.

o r n beobachtet , wer Sinn hat für die
Mirn ^ Ung '̂dsnmenhänge unseres Lebens , der ivird

" »heiligen und unreinen Motiven
\th e‘ tii* . 0 finden und als ehrlicher Mensch sich

ausschließe,r können.
i£ Ultimi hpsL̂ che und iix unseren Genxeiixschaften ist

®eirtes!
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^V c.kiietl ' " ^brall bei fortschreitender Bildinxg
^ iilx>p,, deutlicher werdende Spuren dieses nicht
? .k,xGeistes!  Was kann man dagegen

h Äex ^ Un völlig neuer Geist , da kann nur
V äiel ^ »d ^ helfen , der die Herzen umivandell
ML * jeioi. .wueuert , der uns neue Wege und

’ diesen Gottesgeist wollen wir uns für
.Seiü- leuc  .

\S  tiot -; 01“ Pfingstfest für uns
X ,C*<»§ cn -f Eöisscn haben wir Vjri.uxj,

angeeignet , iveltlich gesprochen
^ »3 % ĉ en  von heute stolz sein auf das , was

erbitten . Haben
genug , Können

iget ß3,Un völlig neuer Geist , da kann nur
steh „«k ^ifen , der die Herzen umwandelt

^ kr f3®l0£UttQUe  bvbitten ! Er kommt aber heute nicht
1Rtt hg l1 P ^uusen , mit sichtbaren äxxßereix Zei-

ür> den langsam in die Herzen und ergreift
X3
tiiWhr^ ftn0u te  ihm mit Bewußtsein frei xnachen.

Uns 33 ein Fest stiller Beschaxilichkcilt 4ltenfrihDi , . . .
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>eitf ^' eri? Geist und Sinn , wie wir ihm

'3 kc>„^ duschen von heute etwas mehr davon
. S &l̂ £n§[T~ Indern ei» Fest tatkräftiger Energie,bweaun ,̂ ims h,i3n ent*:ie§ , ?egung . Können wir uns dazu ent

tzexligZen Willen iviedcr alc

^ ok>Ä ? ^ unseres Lebens anzuerkenne »,
U' dy/3 m Gesetz unseres Handelns gu 1
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arten.

rnaßgebend
einen

machen,
iott( , vvllenx Herzen um Geist van oben,

iligen Psingstgeist bitten und reichen
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^ Ursche Rundschau.
fcifcKtt , ^ Uerin Iosephine.

ke ( »vertag führte sich der Todestag der Kai-
Hund, ersten ' Gemahlin des Welteroberers

W e sich Wen Male . Rose Marie Lascher de
g später auf Napoleons Geheiß Josephine

'"icirtim̂ uni 1763 auf der französisch-westin-
due als die Tochter französischer Eltern

üebören ' worden . Nach mehr als mangelhafter Erziehung
und Ausbildung kam sie erst 16 Jahre alt nach Parts , wo
sie durch Liebreiz und bestrickendes Wesen den Grafen
Beauharnais für sich gewann , mit dem sie sich noch in dem-
selben Jahre vermählte . Dieser Ehe entsprossen der 1780
geborene Graf Eugen , der spätere Herzog von Leuchtenberg,
und Hortense , die sich auf Napoleons Geheiß , jedoch wider
ihren Willen , mit König Ludwig Bonaparte von Holland
vermählte und die Mutter des Kaisers Napoleon 3. wurde.
Die schöne Rose Marie war nicht nur verschwenderisch, son¬
dern gab ihrem Gatten auch Anlaß zur Eifersucht , sodaß er
die Ehescheidungsklage einreichte . Man versöhnte sich jedoch
wieder und lebte einige Jahre fern von Paris auf Marti¬
nique in vollem Frieden . Trotz der Revolutionsstürme
kehrte die Familie 1791 nach Paris zurück, wo der Vicomte
Beauharnais bald als strenger Royalist verfolgt und im
Juli 1794 guillotiniert wurde.

Rose Marie , die gleichfalls eingekerkert, später aber wieder
in Freiheit gesetzt wurde , war trotz ihrer 32 Jahre noch eine
gefeierte , wenn auch bereits im Verblühen begriffene Schön¬
heit , als sie Napoleon Bonaparte , der damals General
war , kennen lernte . Als eine „Eroberung " bezeichnte es
der Korse, dessen späteren Ruhm damals noch niemand
ahnte , daß ihm dle um sechs Jahre ältere Witwe die Hand
reichte. Am 9. März 1796 fand die Vermählung statt . Als
Oberbefehlshaber in Italien errang Napoleon seine ersten
Lorbeeren und konnte sich nach der Eroberung Agypiens
zum Konsul auf 10 Jahre ernennen lassen. Josephine , wie
sie nunmehr hieß , weidete sich an dem ausgehenden Glanze
ihres Gemahls und genoß in dieser Zeit die schönsten Jahre
ihres Lebens , deren höchster Moment es war , als ihr der
inzwischen zum Kaiser erhobene Napoleon am 2. Dezeinber

804 eigenhändig die Kaiserkrone uufs Haupt setzte. Dem
Glück folgten jedoch bald die ernsten Tage . Obwohl
Josephine in banger Vorxrhnung des kommenden die kirch¬
liche Einsegnung der Ehe noch hatte nachholen lassen,
drängte der Welterobercr im Interesse der Gründung einer
Dynastie und seiner eigenen Stellung doch auf die Scheidung,
die am 16. Dezember 1809 vollzogen wurde . Ein Jahr
später vermählte sich Napoleon mit der Erzherzogin Maria
Louise , einer Tochier des Kaisers Franz 1. Auch nach seiner
Vermählung unterhielt er mit Iosephine noch einen Brief¬
wechsel und freundschaftliche Beziehungen . In den Sturz
Napoleons wurde Iosephine nicht verwickelt. Sie verbrachte
ihren Lebensabend in Malmaison und freute sich der Auf¬
merksamkeiten, die ihr dort von den Herrschern der Allianz
namentlich von dem Zaren Alexander 1., erwiesen wurden

„lprinzytzchen " wars , über die Vorgeschichte der Ver¬
lobung des Prinzen Oskar init der jugendschönen , brünetten
Gräfiir v. Bassewitz weiß ein Braunjchwerger Blatt noch
hxlbsche Einzelheiten zu berichten . Seit mehr denn zwei
Jahren wurzelte die Liebe tief in den Herzen der beiden
LIebesleute , und die jetzige Herzogin von Braunschweig , die
mit der prinzlichen Braut eng befreundet war , beschützte,
als sie noch Prinzessin war , den heimlichen Liebesbund , ehe
der Kaiserin ' Mitteilung gemacht wurde . Auch die Kron¬
prinzessin und Prinzessin August Wilhelm wußten um das
Geheimnis >md förderten die Pläne des jungen Paares.
Als die Kaiserin von ihrem Sohne , unterstützt von Prin¬
zessin Viktoria Luise, von der tiefen Liebe hörte , mußt«
allerdings die reizende Ehrendame zurück auf das väterliche
Gut in' Mecklenburg . Wichtige Ereignisse verschoben di«
Erledigung der Angelegenheit . Dann aber unterbreitete
die Kaiserin mit warmer Befürwortung dem Kaiser den
Plan Der Kaiser war nicht wenig überrascht , aber den
Bitten seiner Gemahlin , mehr noch denen seiner Tochter,
der er nie eine Bitte abgeschlagen hat , fügte er sich und
oab seine Einwilligung . — Die Herzogin von Braunschweig,
Tochter des Kaiserpaares , weilt zur Zeit auf einige Tage
im Neuen Palais zum Besuche ihrer Eltern.

Mit Veriobmigsgerüchken wird der bevorstehend«
Besuch des Königs Friedrich August von Sachsen am Peters-
buraer Hofe in Verbindung gebracht . Es heißt , der 21-
jährige sächsische Kronprinz Georg werde sich mit emer der
Karentöchier verloben . In echter Linie gilt der Besuch be<
fatmilid } der Abstattung eines Dankes für eine dem König
vom Zaren verliehene militäriiche Würde.

Die deuisch -dünUchen Beziehungen haben sich in
letzier Zeit leider verschlechtert. Wie der Kieler Lehrertag
seinen geplanten Besuch Kopenhagens aufgegeben Hai, sc
ist soeben auch eine baltische Studentenzusammenkunft um
möglich geworden . Die skandinavisch-baltische Studenten-
zusämmenkunft , die Ende Mai in Lund und Dialmö , aus
Einladung des Lundenseer Studenienvereins unter Teil-
nahme von Schweden , Dänemark , Norwegen , Finnland , den
russischen und deutschen Ostseeprovlnzen , stattfinden sollte, ist
laut ' „Voss. Ztg ." in letzter Stunde an dem Widerstaniie
des däniscken ' Studenienvereins gescheitert. Es sind von
dem dänischen Verein politisch-nationale Bedenken geltend
gemacht worden , die es seinen Mitgliedern verböten , in den
Gedenktagen an den Krieg von 1864 mit deutschen
Studenten , besonders denen von Kiel , festliche Zusammen¬
künfte zu begehen . Dieser Angriff gegen die deutschen
Studenten wird auch dadurch von schwedischer Seite nicht
gebesiert , daß inan im September eine rein skandinavische
Zusammenkunft veranstaltet.
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Dfingst -Tagunge 'n . Außerordentlich hoch' ist diestnak
wieder die Zahl der zu Pfingsten tagenden Kongresse, man
kann nur die wichtigsten herausgreifen . In Kiel tritt dis
Deutsche Lehrerversammlxxng zusanrmen , in Hamburg der
Deutsche Sprachverein . Die Internationale Gesellschaft für
Urologie (Nierenkrankheiten ) tritt im Herrenhause zu Berlin
zusammen , ihr schließt sich im Reichstag die Generalver¬
sammlung des Deuisihcn Zentralkomitees zur Bekämpfung
der Tuberkulose an . In Bielefeld tritt der Preußische
Richtertag zusamxnen, in Heidelberg der Deutsche Kongreß
für Krüppelfüi sorge, in Stuttgarr ^der Verein für Schulge¬
sundheitspflege , in Straßburg i. E . der Deutsche Geographen¬
tag . Am 4. Juni beginnt in Hambxrrg der Verbandstag
der Deutschen Beamienvereine . Ein künstlerisches Ereignis
ist das am gleichen Tage beginnende 8. Bach -Fest in Leip¬
zig. Endlich kommen zu Pfingsten tu Franzensbad die
Esperantisten zusammen.

Noch wettere versuche von Tttelschacher ? Ein
Mülheimer (Ruhr ) Stadtverordneter hat vor einiger Zeit
von einer Berliner Vcrinittlungsstelle einen Brief erhalten,
dem folgende Stellen entnommen seien : „Von einem
mit einflußreichen Negierungskreisen verschiedener deutscher
Bundesstaaten eng liierten Herrn des Hochadels sind wir
beauftragt worden , die Namen von aktiven Offizieren , land¬
wirtschaftlichen , großindustriellen und sonstigen Persönlich¬
keiten zu eruieren , welche sich für dle Erlangung eines Hof¬
lieferanten -, Kommerzienratstitels oder für die Verleihung
eines Ordens interessiexen oder aber die Erhebung xn dexr
erblichen Adelsstand für sich und ihre Deszendenten anzu¬
streben geneigt sind. Die näheren Bedingungen , Voraus-
setzunqen materieller und ideeller Natur sind uns zwar iricht' U ^ -- . _ . c « Pt» Ifl f . . . (TN.1 .Iffl AWVtl
näher , d. h. bis in die sämtlichen Details hinein bekannt,
glauben aber init unserem Geschäftsrenommee für die Ein-
wandfreih .eit des betreffenden Zwischenhändlers , der uns
nunmehr seit über einein Jahrzehnt als sehr seriös und in
diesen Materien als früherer , langjähriger Oberhofmarschall
ganz besonders versiert , genauest bekannt ist, voll und ganz
einstehen zu können ." Das klingt ja sehr, sehr vorsichtig,
aber auch ehr, sehr verdächtig . Jedenfalls ist der Brief,
ebenso wie das Material der Liebknechtschen Enthüllungen,
dem Staatsanwalt überaeben xvorden.

Arettassung der deutschen Allegerosfizlere . ;
Die russische Regierung hat sich beeilt , die durch einen

Gewittersturm über die Grenze verschlagenen und bei Rypiw
mit ihrem Doppeldecker gelandeten beiden deutschen Osfiziere,'
Hauptmann Schmoeger und Oberleutnant Paul , zu entlassen.
Dle Harmlosigkeit des Zwischenfalles war so handgreiflich,
daß auch die peinlichste Untersuchung keine Spur von!
Spionageversuch oder beabsichtigter Auskundschaftung irgend¬
welcher Art herauszufinden vermochte . Die russischen Be-
Hörden mußten sich non der völligen Abßchislostgkeit der
Grenzüberfliegung überzeugen und zogen daraus in aner¬
kennenswerter Weise ihre Konsequenzen . Durch das Ent-
gegenkommen gegenüber den Militärfliegern wird einiger¬
maßen die Verstimmung besänftigt , die die langwierige Ver-
Haftung der deutschen Luftschiffer in Perm im ganzen
deutschen Volke erregen mußte . Wie rechtfertigt Rußland
aber sein Verhalten , daß es auf die Apparate harmloser
Leute , die durch höhere Gewalt über die Grenze verschlagen
werden , regelmäßig dxnch seine Grenzwachposten scharf
feuern läßt ! Diese brutale Gepflogenheit muß doch endlich

b£fCi &kerndeutsche Milttäraeroplan über die Grenze
flog , so wird dem „B . T ." erzählt , stürzren die Soldaten des
russischen Grenzkordons in wilder Hast heraus und ver¬
folgten die Flieger zu Pferde . Es wurden etwa 100 Schüsse
auf das Flugzeug abgegeben . In Rypin wurden die beidenS ziere in einem Hotel unter starker Benmchung gefangenilten . Jede Unterhaltung mit fremden Personen war
ihnen verboten , bis die maßgebenden Persönlichkeiten aus
Warschau herbeigekommen seien. Die photographischen
Platten , die die beiden Osfiziere mit sich führten , wurden
sogleich entwickelt. Ein russischer Photograph xnußte das
Flugzeug , das dle Russen vergeblich auseinanderzunehmcn
versucht hatten , photographieren . Im übrigen ist die Be¬
handlung der deutschen Osfiziere durch die Russen untadel¬
haft gewesen.

Mexiko.
In der Frage der deuischsu Waffeulandungen für

Huerta hat das Washingtoner Marineamt den Rückzug an¬
getreten . Es hatte bekanntlich axntlick bekannt gegeben , daß
nicht nur der deutsche Hapag -Dampfer „Bavaria ", sondern
auch der Dampfer derselben deutschen Gesellschaft „Dpiranga"
Waffen in Puerto Mexiko für Huerta gelandet hätten . Das
Verhalten des letzteren Dampfers sei besonders unschön ge¬
wesen, weil der „Ypiranga " vor vier Wochen vor Veracruz
angehalten worden sei und sich verpflichtet habe , die an
Bord befindliche Waffenladung nach Hamburg zurückzu¬
führen . Wie leichisertig das nordamerckcknische MarineamtlUlllVtlt iw ' v *v.iwj »]vv *v VM,V I > -
Mit dieser offiziellen Bekannigabe handelte , geht daraus her-iia !- Ixp 9A  Ktiindexx inäiet widerrufen mußte . Esvor , daß es sie 24 Stundexx später widerrufen mußte,
teilte soeben mit , daß die ihin aus Veracruz zugetragenen
Gerüchte noch der Bestätigung bedürften , und daß ein -
Waffenlandung durch deutsche Schisse anscheinend überhaupt
nicht stattgefunden habe . Wenn die Washingtoner Regierung



sich den Anschein gibt , als verbreite sie dieses Dementi im
Interesse der guten Beziehungen zu Deutschland , gegen das
auf Grund der ersten Mitteilungen in der ganzen Union
eine lebhafte Verstimmung sich äußerte , so ist das natürlich
eine mehr als lahme Entschuldigung . Die deutschen Schisse
hatten eben keine Waffen für Huerta gelandet , und die Re¬
gierung des Präsidenten Wilson ist um eins Blamage reicher.

Uber den Stand der Friedenskonferenz von Äiagara-
faNs gehen die Meldungen fortgesetzt auseinander . Die
einen behaupten nach wie vor , daß man sich über einen
Plan zur Beruhigung Mexikos geeinigt habe . Größere
Wahrscheinlichkeit haben dagegen die Meldungen , wonach
die Konferenz über das Stadium der Vorbesprechungen
noch nicht hinausgekommen , und ein praktisches Ergebnis
von ihr infolge der Nichtteilnahme des Rebellensührers
Carranza und der zweifelhaften Haltung Huertas überhaupt
nicht zu erwarten ist.

Albanien.
Der zweite Pfingstseiertag soll in Albanien die vor¬

läufige Entscheidung bringen . An ihm finden in der der
Hauptstadt Durazzo benachbarten kleinen Ortschaft Schick
die Verhandlungen der Aufständischen über die dem Fürsten
Wilhelm und seiner Regierung vorzulegenden Forderungen
statt . Bei den Meinungsgegensätzen und der Erregung der
verschiedenen Volksstümme kann es dabei leicht zu ernsten
Ausschreitungen kommen, die auch auf die Hauptstadt über¬
greisen könnten . Wie sehr man au den unterrichteten
Stellen den Eintritt solcher unliebsamen Folgen befürchtet,
geht aus dem Umstande hervor , daß Österreich ivie Italien
gleichzeitig am zweiten Juni ein größeres Kriegsgeschwader
vor Durazzo erscheinen lassen. Der Anblick der drohenden
Schiffskanonen und bewaffneten Marinesoldaten wird hoffent¬
lich den Ausbruch fanatischer Volksleidenschaften verhüten
und den Fürsten Wilhelm davor bewahren , zum zweiten
Male , und dann sicher auf Nimmerwiederkehr , die rettenden
Kriegsschiffe aufzusuchen.

Gegen die albanische Politik der Dreibundstaaten er¬
gehen sich Petersburger Blätter in echt russischen Unfreund¬
lichkeiten. Sie erklären eine Beteiligung Rußlands und der
beiden anderen Mächte des Dreiverbandes an einer Ver¬
mittelung zur Beseitigung der albanischen Wirren für gänz¬
lich ausgeschlossen . Sie meinen , Rußland habe keinen
Anlaß , die Anstrengungen Österreichs und Italiens zur Be¬
hauptung eines deutschen Fürsten in Albanien zu unter¬
stützen. Überdies sei dieses künstlich hergerichiete Fürstentum
ein lebensunfähiges Gebilde und verdiene deshalb keinerlei
Fürsorge . Da die Erklärung der Türkei , sie habe kein In¬
teresse mehr an Albanien und stehe den dortigen Putschen
absolut fern , Glauben verdient , so ist nach den vorstehenden
Darlegungen der Gedanke nicht von der Hand zu weisen,
haß man an der Newa bereits ganz im Stillen den Plan einer
Austeilung Albaniens zugunsten der befreundeten Serben,
Griechen und Montenegriner verfolgt . Es wird nicht zuviel
gesagt , wenn man von Wien aus die Lage fortgesetzt als
recht ernst und böse Verwickelungen als durchaus im Bereiche
her Möglichkeit liegend bezeichnet. Man denke in diesem
Zusammenhang auch an die auf sechs Wochen berechnete
Mobilmachung von einer Million russischer Reservisten.

Der Aufstand gewinnt täglich weiters Ausdehnung.
Auch die Regierungstruppen des Fürsten Wilhelm sind nicht
mehr zuverlässig , es stnden zahlreiche Desertionen statt.
Andererseits haben sich mehrere tausend bewaffnete Albanier
ln Alassi versammelt und dem Fürsten zur Verfügung ge¬
stellt . Eine Deputation dieser Leute begab sich zum Fürsten
mit der Bitte , sie zu rufen , wenn er ihrer bedürfe , oder sie
doch vor ihrem Auseinandergehen zu besichtigen. — Bei
Elbassan wurde einer der gefährlichsten Rebellenführer , ein
Derwisch , gefangen genommen und nach Valona abgeführt,
dorthin wurde auch eine Batterie entsandt . — Kleinliche
Intrigen spielen sich noch fortgesetzt am Hofe von Durazzo
äb . So soll der italienische Gesandte soeben um die Ent¬
lastung einiger Hofchargen ersucht haben , sein Wunsch jedoch
abgelehnt worden sein,

Das Unglück konnte deshalb so grausigen Umfa'ng an¬
nehmen , weil furchtbarer Sturm herrschte. Die Mündung
des St . Lorenzstromes , die sich, ähnlich wie die Elbe - oder
Weser -Mündung , meerbusenartig ausbuchtet , fft zudem als
ein sehr gefährliches Fahrwasser bekannt . Häufige Nebel
versperren die Aussicht, der Schiffsverkehr ist sehr lebhaft,
sodaß Kollisionen an der Tagesordnung sind. Die „Empreß
of Jreland ", die stark besetzt war , hatte Ouebeck mit der
Bestimmung nach Liverpool verlassen . Bald nach der
Ausfahrt stieß der Dampfer , eines der prächtigsten und
hauptsächlich für wohlhabende Paffagiere eingerichteten Schiffe
der Canadian -Pacific -Gesellschaft, mit einem Kohlendampfer
zusammen . Letzterer hatte die Fahrtlinie der
Jreland " gekreuzt. Der Sturm warf schwere
hernieder , es war 3 Uhr morgens , noch völlig
die Wogen gingen hoch und schleuderten , sturmgepeitscht,
Gischtkämme vor sich hin , daß die Aussicht sehr behindert
wurde . Als die beiden Schiffe sich sichteten, war es zu spät
für ein Ausweichen . Mehr durch die Gewalt der hoch¬
gehenden Wogen als durch die Kraft seiner eigenen Ma¬
schinen wurde der kleine Kohlendampser dem Ozeanriesen in
die Seite geschleudert . Ein klaffender Riß entstand , durch
den das Wasser in Massen ins Innere stürzte.

Sofort trat der Telefunken -Apparat in Tätigkeit , das
Signal S —O —S (Save our Souls — rettet unsere Seelen I)
flog hinaus . Es wurde von den auf der Reede von Ouebeck
liegenden Dampfern ausgenommen , die sofort die Anker
lichteten und herbeieilten . An Bord des unglücklichen
Schiffes hatten sich derweile furchtbare Szenen abgespielt.
Die Passagiere , die Zum Teil in ihren Kabinen zu schlafen
versucht hatten , eilten , alarmiert durch den harten Stoß
und durch die gleich darauf losschrillenden elektrischen
Alarm -Signale , an Deck, wo sie mit Schrecken sahen, daß
die „Empreß of Jreland " in dem furchtbaren Wetter sich
stark aus die Seite legte . Die Schiffsleitung hatte sofort
den Befehl zum Herablassen der Boote gegeben . Leider
spielten sich auch jetzt wieder jene Schreckensdramen ab,
die so oft von Schiffsuntergängen berichtet werden . Halb
wahnsinnig vor Todesangst , kämpften die Menschen in
brutalster Weise, um als Erste in die Boote gelangen zu
können . Nur eine Anzahl Boote konnte vollbesetzt ab¬
stoßen , die Zahl der Geretteten wird auf etwa 350 äuge-
geben , die übrigen wurden von dem Schiff in die Tiefe
gerissen. Der Untergang vollzog sich schnell, schon nach
10 Minuten lag die »Empreß of Jreland " aus dem
Grunde des St . Lorenzstromos . der an der Unglücksstelle
etwa 200 Meter tief ist. Das schwere Wetter , das gewaltige
Sturzseen über das unglückliche Schiff schleuderte, "beschleu¬
nigte den Untergang.

Letzte Meldungen geben die Zahl der Geretteten zwar
übereinstimmend auf 350 an , die Zahl der Umgekommenen
steht jedoch noch nicht fest, sie schwankt zwischen 600
und 1000.

Da sich an der Mündung des Lorenzstromes in letzter
Zeit auch Eisberge und Eisfelder gezeigt hatten , hieß es
erst, die „Empreß of Jreland " sei in einem solchen Eisfeld
gescheitert. Von verschiedenen Seiten wird diese Darstellung
auch noch jetzt aufrecht erhalten ; es heißt , der Ozeandampfer
habe mit dem kleinen Kohlenschlepper nur eine leichte Kol¬
lision gehabt , die Katastrophe sei weniae Minuten später in
dem Eisfeld eingeireten . Die „Empreß of Jreland " war
14000 Registertonnen groß , sie war für 432 Passagiere
erster Klasse, 328 zweiter und 864 dritter Klaffe eingerichtet.
U. a . befanden sich an Bord etwa 300 Mitglieder der kana-
dlschen Heilsarmee , die zu dem Internationalen Heilsarmee-
Kongreß in London reisen wollten . Der Führer des Schiffes
war Kapitän Kendell , derselbe, der den Passagierdampfer
„Montrose " führte , auf dem der berüchtigte Gattenmörder
Crippen verhaftet wurde.

„Empreß of
Regenmaffen
finsier , und

Untergang eines Ozeandampfers.
Zusammenstoß im Sturm . — Ta . 1000 Personen

ertrunken.

Ein Schatten hat sich auf die Pfingstfreude gesenkt.
Die Zahl der schweren Schiffskatastrophen ist um eine ver¬
mehrt worden : In der Mündung des Sk. Lorenz,
flromes bei Ouebeck stieß im Sturm der große paffa-
glerdampfer »Empreß of Jreland " mit einem kohlen-
dampfer zusammen , sank innerhalb zehn Minuten
und zog mehr als 600 verfonen mit in dis Tiefe.

Irrende Herzen.
Roman von Rein hold Ortmann.

25] (Nachdruck verboten .)
„Was haben Sie denn da unter dem Mantel ?" fragte

Frau Haberland , welche auf ihrem gewohnten Plan am
Küchentisch vor dem rätselhaften , dickleibigen Buche saß das
sie bei dem Eintritt des Mieters noch jedesmal z.igesck,lagen.
^ te ticfiiegenben Äugen be§ eilten 2Betbes> rociten eben fcöätfer
für solche Geheimnisse als diejenigen der Männer , die man zu
Hütern der unersetzlichen Kunstschätze bestellt hatte.

. ^/ber thr Scharfblick bedeutete dem ehemaligen Studenten
keine Gefahr.

„Ein altes Bild , das ich für sechs Groschen beim Trödler
erstanden habe, " log er . „Ich kann es recht für meine Arbeit
brauchen ."

Er hatte die kleine Tafel unter dem Mantelkragen hervor¬
gezogen und hielt sie ihr entgegen. Wie er die Alte kaiinte,
wujzte er, daß jedes Heimlichtun nur ihr Mißtrauen geweckt
^?^en wurde . Sie betrachtete das Bild geraume Zeit / dann
schüttelte sie den grauen Kopf.

, „Der Rahmen mag das Geld ja aüeiifalls wert sein"
meinte sie, für die Schmiererei hätte ich keine fünf Pfennige
gegeben. Das sieht ja noch jämmerlicher aus als ein Neu-
Ruppiner Bilderbogen ."

, Hudetz hütete sich wohl , ihr zu widersprechen. Jetzt mochte
sie immerhin von dem Diebstahl in den Zeitungen lesen, nie-
U' als .wnrde sie doch auf die Vermutung kommen, daß sie selbst
den köstlichen. Schatz m ihrer armseligen Behausung verberge.

Er ging m seni Zimmer und zündete ein Licht an,
benn bi§ zum Einbruch völliger Dunkelheit war er ja in. ben
Straßen umhergeirrt . Er rückte sein Kleinod in die beste
Beleuchtung , soiveit eben die jämmerliche Kerze eine solche zil
gewahren vermochte,' aber âls er sicĥ nun herabbeugte , um
es Mit dem seligen Behagen des Besitzers zu betrachten, erfaßte
ihn em heftiger Schivindel , ein Schleier legte sich vor seine

Weilburg,  den 30 . Mai 1914.

O Wegemarkierung. Die durch den Verkehrs - unb Ver-
schönerungsvereiii ausgebauten Fußwege nach dein Bahn¬
hof Freienfels und Sommerfrische Freienfels , Guntersau
und Waldeslust sind fertiggestellt und markiert . Der Frei-
enfeiser Bahnhof und die Sommerfrische können durch zioei
Wege erreicht werde » . Erstens : Eingang am Erbstollen
durch Gänsberg , Cubacher Wald , Steg über - die Weil.
Zweitens : Eingang über die zweite Weilbrücke hinter Gun¬
tersau durch ben mitteren Weg im Harnisch nach Kreu¬
zersberg , ivo er in den ersten Weg an einer Holzbrücke
einmündet , dann durch den Grävenecker -Freienfelser Wald.

Augen , er griff init den Händen in die Lust und stürzte laut¬
los zu Boden.

Die wundertätigen Geister des Branntweins - hatten ihn
ermutigt und beschützt bis hierher — nun aber forderten sie
unbarmherzig ihren Tribut.

* *

unmöglich, Marie , ich kann nicht mehr,"
sagte Eiüy von Brenkendors zu ihrer Eonsine , in ' ein sie mit
einer drolligen Gebärde beide Hände auf das Herz drückte.
„iXist weiß ich, wie dem Siegesboten von Marathon zumute
gewesen ist, als er in Athen ankam ! — oder war es in
Sparta ? Jedenfalls würde ich tot hinfallen wie er, wenn ich
diesen Dauerlauf nur noch fünf Minuten lang fortsetzen sollte."

Sre hatten ein Putzgeschäst in der 5cägerstraüe besucht,
und angesichts des herrlichen Winterwetters hatte Marie
daraus bestanden, daß man den Heimiveg zu Fuß mache.
Run aber sah sie wohl ein, daß es uninüglich sein würde,
ihr verwohntes Baschen dazu zu zwingen.

„Ja , wir Mädchen aus dem Volke sind besser auf den
putzen als Ihr Prinzessinnen, " erwiderte sie lächelnd, „und
Deinen Tod will ich natürlich nicht auf dem Geivissen haben . —
Komm ! — Wir sind ja in einer glücklicheren Lage als der
bedauernswerte Sieger von Marathon , denn ihm ist schwerlich
eine leere Droschke über den Weg gefahren ."

„Wie ? Diesem schrecklichen Henkerskarren ziveiter Klasse
sollen wir uns anvertrauen ?" fragte Cilly entsetzt. „Siehst
Du denn nicht, Marie , daß dem Pferde die Selbstmordgedanken
förmlich auf dem Gesicht geschrieben stehen?"

Aber ihr Widerspruch war diesmal umsonst, denn schon
hatte Marie das Gefährt herangeivinkt und den Wagcnschlaa
geöffnet. ö

„SRuit, in Gottes Namen, " seufzte die Tochter des
Generals . „Man muß auch das einmal durchgemacht haben !"

. Das Pferdchen , das mit seinen steifen Knien und seinein
inederhängcnden Kopfe allerdings einigermaßen lebcnsüber-
brnsiig aussah , stolperte langsam vorwärts , unter den frci-
aebigen Peitschenhieben seines Tyrannen gelegentlich die

Der frühere geplante und teilweise schona.u ^ tr,
im Freicnfelser Feld ist durch einen Weg 1 e[jt§l t

" X s
jährigen Buchenbestand an der Weil
endet direkt auf den, Bahnhof Freienfels.
mit weiß ein Kreuz und Schilder bezeichnet- ~ -^ w  ^
die Sommerfrischen Freienfels und $al)11{fH ji
gung . — Der Weg nach dem Grävenecker . ...
Waldeslust führt über den Harnisch (Gräven ^imuiuesuun | uyu UV er ven . „ api j
cm die Saatschulen an der hohen Straße , oa ^
drehend durch den Kirschhöfer-Grävenecker ^ E ^
direkt an der Waldeslust . Derselbe ist markier^ „jri .
Viereck und Schilder , welche ebenfalls Jjlft

und
Waldeslust spendete . — Den Wald - ^ ii
mern , welche dem Verein das Gelände 3" „{flt

«

lagen ohne Entschädigung zur Verfügung ^»
spricht der Verein hiermit seinen Dank aus-

[lk
X Zungdeutskhlaiid. Am 1. Pfingstfeiertage i«5,„.Sog vier e» V' ' !>

iti

die Wetzlarer Ortsgruppe des Bundes j .,« 1'
' • jur
der alten Unteroffiziervorschule nächtigen-^ ' gC1I1eii>!j

in einem von der Stadt

Tage soll mit
liches Kriegsspiel

der hiesigen Ortsgruppe f
‘ der Nähe von 2W töi.

Die Jnngmannschaften treten dazu um "

üj!
,ü

tor an . „
3 Veranstaltung von Fohlenschauen u«I^ CTn1.. Ci~ t -’^

«>

Zuchterhaltungsprämie «. Die

. iS
Mienicyanc » ^ itî %
Landwirtschaft ^ '"» .: in d-''

,11L-v'- H ' i
. tf i>enl

den 4 . Juni d. Js ., vormittags 8 '/, Ahr MMi

den Regierungsbezirk Wiesbaden veranstalt^
vom 4. bis 6. Juni d. Js . an den nflC^° cl / Stf
minen und Orten Fohlenschauen , und zwar

vor dem „Hotel Stahl " in Hadamar , vornM ^ ^ g > ^
auf dem Platze vor dem alten Schloß rn hM
mittags 2 */ 2 Uhr auf dem Marktplatz m ~ -

%

Freitag , den 5. Juni d. Js . in Zollhaus , Ij, Xm- r. . ..r. ■ tvr - - den b- V-

^ °i
dH «?

MXstein und Erbenheim . Am Samstag,
in Usingen , Homburg v. d. H. und b,
sind diesjährige und ein- und zweijährige ^ iksiD'X
geführter belgischer oder rheinisch-belgischf-'
die Nachkommen prämiierter oder in ,“' s SJSTK« ?
buch eingetragener Kaltbiutstuten . Die Foy
oder prämiierter Stuten haben bei gleicher
andern den Vorzug . ^ sitz

X Raiffeiscn-Verbandstag . Unter dem ^
bandsdirektors Dr . Nolden , Frankfurt a./M -'
Mai in Limburg iin Hotel zur alten Post . X,
lag des Nassauer Raiffeisen -Verbandes - •1 Sd 15-X
zahl von Ehrengästen waren 115 angeschtoh ^
schäften mit ca. 200 Genossenschaftern oc ^
Verbandsdirektor ging in seinem Jahrcsve , '
geldteuren Jahre 1913 und dessen Ursachen §>>
der genossenschaftlich organisierten 93 eoblte (te e»
lands und insonderheit Nassaus ohne nennen rl X
rigkeiten überwunden worden ist. Dies / i '
statistischen Zahlen speziell für den Verband - ^ ^
Tie Spareinlagen der Nassauer Raiffeiiei

auf der einen Seite um Mk. 600000  3^
betrugen Ende 1913 14,25 Millionen - ,
der anderen Seite Darlehn in weit geringrr ^ '>>>
ansprucht wurden , wie in den Vorjahren - . ^

ln
.»Hl'

standen 10,7 Millionen Darlehn auf
ausgegeben wurden pro 1913 1,188000
300 000 weniger wie im Vorjahre . Auch

HÄ
D-r V / 1

der Vereine sind größer wie im Vorjahre - Ü1!'
tätigkeit und deren weiteren Ausbau
fortgesetzt ernste Aufmerksamkeit . Dem^
zurzeit 223 Genossenschaften , die sämtlich

dliclilll' %

raktcr tragen , an , mit einer Mitgliederzahl
Im taufenden Jahre sind bereits 7 neue "
gegründet worden . Der Umsatz der a
Filiale Frankfurt a ./M . belief sich im 3 °^ jAtiet8
Millionen Mark , die Warenabteilung i’»{S

üCl’3elC@cHc8il1' ^ x
Warenabsatz von 2,3 Millionen Mark . Der -X
~ ~ utschla h
band ländlicher Genossenschaften für Deuim^ osiei'IM '«
Verband angehört , umfaßte 1913 5482  o •^_ i j‘r»n ttllt * .
darunter 4487 Kreditgenossenschaften 11111J Ale,
gliedern . Deren Jahresumsatz belief iich a
den Mark , die ausstehenden Darlehn auf R
onen , die Spar - und Depositengelder anf^
iionen , das eigene Vermögen der Verei »c
Millionen , und der Jahresgewinn auf Ml-

ö-t

rn ^uwrzlickMT ^ 'KcZ^
Menschen, die keinM^ hk,,«'-̂ W

Ohren ichüttelnd ivie
die Unbilligkeit der . . .. ...
nmchen wisse» zwischen einem jungen ^ 11 Vü*; \'h
einem Veteranen , der alle Gebrechen des } ßjcö 111 j > A
Gliedern fühlt . In einer Gangart , welche ck*
blutiger Fahrgäste allerdings hätte a/r
Probe stellen können, trottete es die Straße *l Ä

Fahrweges ^ f %^ it«»
hinab , beharrlich die Mitte des Fahrwege
rechtschaffen auch der Kutscher bemüht war , . ,
geschriebenen rechten Seite hinüber zu steuef 11' „ i1 «%,

„Ich bin in einer Sturmnacht über . heilXi1 "
fahren, " klagte Cilly , „aber ich gebe Dw
sicherung, Marie , gegen diese Fahrt war e»
Abrahams Schoße ." . 1 f

Eine laut scheltende Stimme , die m ]*en{ ,uh o
nehmlich wurde und die vom Bock ihres - ß, t,̂ (
zeuges herab nicht eben höflich Antivort y
sie- das Köpfchen neugierig ' gegen das
Fenster zu neigen . ^ Der reich betreßte **■ ^  mx , t.

ilf
i

eleganten , zweispännigen Coupss versuchte " 'Xchest f
an der vorschriftswidrig fahrenden Droschke " »j, ^
er hatte Mühe , seine feurigen Graditzer HA » 11 '
und es^war^ begreiflich,̂ daß er seinem Ack ^

>1

energischen Zurufen Luft zu machen suchte- fl1 ^
Veteran jedoch kümmerte sich darum nich. , .^
und des Austausches von Höflichkeiten * J.  y«
Kutschern wäre voraussichtlich kein Ende .titt.Jr  a ü.um « uui .uu » | iujiuaj teil « * i“ ’* " 11,11 0®
nicht plötzlich ein jugendlicher Männerkops
Augen und mit der Iveißen Mütze eines l'^ J
ans dem Wagenfenster gebeugt hätte , u» kbW r.
Kommandostimme zu rufen : .

„Zum Henker, so fahr ' sie in Grund »'
wird mit dem Pack in einem solchen KaN'
stände machen !" ^ 0

(Fortsetzung folgt .) K

SM,
%



an» } % %i (
l0 »en Mk . wurden gemeinsame Bezüge ge-

kJ" neuen Formularmuster zu Paket-
k ^ toCT ^ tabtefien ") zu Nachnahme -Paket-

.fl ki ^ bipl"l Qtlen  und Postaufträgen sind fertigge-
“‘täd  L r1n.nulQre können vom 1 . Juli an auch
' ^ ^U'tne hergestellt werden , sie müssen aber

^ ^" sgegebenen

«I1 Stilen 1 fönnen  non den Postanstalten kostenlos
Formularen genau überein-

,« ?  kSM “?

von Veteranenbeihilfen. Nach einer
% ""vinnu s ^ung sind die Kassen angewiesen worden,
Lettin »v laufenden Unterstützungen an die Vete-

ber •*' c*ne§  Monats auf einen Sonn - oder
w ? } StienPMk .am  vorhergehenden Tage vorzunehmen.
trfffclL «, ' OUtii Qm- »Alfen können also diesmal schon, weil

' ?̂ 'slist>„^ kutgsten fällt , am Samstag an den üb-
l G Sie 6 *» abgehoben werden.

i 0u ^® e«fctmmlung des Verbandes der Ge-
3 ,9 , ben 7° Regierungsbezirks Wiesbaden findet ain

<l"1* ' x5Ul” ^ ursaale zu Bad Soden statt.

7 b?fn? b beg  Regierungsbezirks Wierbaden . Unter
Ä11 l %,; i)Qbei, ruberst von Detten hielt der Vorstand in

ab . Von den aus¬
vertreten Frankfurt a . M .,

„y,,,- und . Die Aufnahmeanträge
P ^ »sjz stnt'd.^ äbren , Kreis Westerburg und Sitzen¬

des
t w » -dienen

a"1 '4 ? ^etbneLne  Versammlung
aden warends" % Su ‘

ii'“|£"̂ Seto ent6. Wiesbaden -Land.
? Ur

f«1' ^ sa-̂ ^skvutglieder

[te 1 .. . . .J _ | _
• ^  wch^ .^ uuus , sind an den Landesverband be
dc>»

,ft ^in,el ^ ^ gsben worden . Von den Anmeldungen
‘gsrvexk, "uigkieder sowie von der Neuwahl des
Eitlen '^ Vorstands Oberwestermald wird Kennl-

, ^ ,Kaiserparade über die Kriegervereine
vH hl kür be» ^ aisermanöocr fällt aus . Die Tages-
- ^ Juni in Eltville stattfindenden
Ä »' ^ °nbenm b / " bgültig festgestellt . Dem in Wies-

et Inf f^ astdenten des Deutschen Kriegerbundes,D.

iKD ^ M L ' ltand vre er
,£l Ehrenmitglied überreicht.

v. Ploetz , wurde durch den ge-
die Urkunde über die erfolgte

und verMschte Nachrichte«.
^ ^ 2. rn'.̂ 0- Mai . Der hiesige Turnverein veran-

P ^gkttage im Freien ein Scharrturnen
m ! ,, > u„bSS e[u f% u n9 . Freunde der edlen Turn-

' R ^ ikhiiuk» hierzu eingeladen,
l, r» “ ^0 . Mai . Der Fuhrnrann Heirrrich
^ beiwbbr  in Weilmünster Sand ' geholt

tu fr. ,, stlpringen auf das im Trab befindliche!r* 1tnfov San flTirvrvtm imS ovlt+fLi # lll
an# öiÄn

te
ry. - ^ - O - - -

^ Anlegung eines Verbandes durch
iii>£ '' i
an»

girret unter den Wagen und erlitt erheb-
durch

rrach seiner Woh-ber Verletzte
Inster ^ " sportiert.

Lu-ef̂ »Er; mit  s ' Mai . Herr Lehrer Asche nbach
Pl k h J ! ^  1 - Juli nach Wallau,  Kreis Bieden-
irlbe1 ,'V . 2. Mi„^ .^ ^dfahreroerein „Triumps " veran-
ÄlV ' Pr ! iA " " age von nachmittags 2 -/. Uhr
id-c 'H Lii^ 12>? Fahren.  Aufstellung des
J ■$(/> }; S 51'2 Uhr ikn der Bahnhofstraße . Hierauf Ball

sür b l' D -Zug 123 wird vom 1. Oktbr.
M -«i -ten. 9jn AZinter wieder auf der hiesigen Sta-

is“ über v 11 ber Eisenbahndirektion sind erneut
Ä -̂ l° ssung der D -ZugverbindL ^ iez nn^ L^ Aassung der D -Zugverbindung für

M " 4"‘i »■ 29 ^ un Sommer angestellt rvorden.
!,» >« kT ' - -Die Stadtverordnetenoersammlung

j!\ SS>0(,lt UiPirt 111̂isenbach geborenen 40 Jahre alten
,efe Günther - Brendzien zum besoldeten
IIlŜ } h .29 , ml ,

aJ - Die diesjährige Truppenschau
i|d# i % i?’ de» 01 e,n »Großen Sande " bei Mainz findet
ej ;XN 29 August statt.

) Kl  JLk ^ ltötn,' ~} au  In einem Zustand augenbllck-
L ‘lj, "»te ft 9 hat die eben von einer längeren Reise

6^ )1 L !'9et)e« ' tne§ »n der Coulinstraße wohnenden
‘ ’ ' Uj., ttcr- b " ■ülec  Jahre altes Kind aus dem Fenster

ivo Das Kind wurde ins Paulinen-

,»!L
c># «l

^de auf den Tod darniederliegt . Die
in ein Sanatorium überführt.

vermischtes.
ib Technik. Einem englischen Er»

?s geglückt, einen Apparat zu konstru
u : ‘iiÄpf ' foti, ^ 9 mit einem Telephongespräch das
übj Otl 'l[en I«?}4 der man spricht, auf einem Licht-

H !in»"tlicĥ ^ Die Vorrichtung erfordert iedock

>Ä' ÄL.

nnn '»men m - Vorrichtung erfordert jedoch
: lttBet[e»n Aufwand elektrischer Energie , sodaß

^ kostspielig und für die Praxis

pr  i ;Hin\ &öei J ni a9 P 0la ff unser dem Feuer der
j te »j.s den«.. . ~ uTfragetten in London war es ge-

hji P “>itI .Ke ?>kdes Buckingham-Palastes zu schleichen,
ft \ .^kerschetben der Arbeitszimmer des

FL 5(„ Lroarfen>  Durch das Geklirr wurden
herbeieilten und die Suffragetten fest-

-ßM ? 'S
'"SL bla» Spielhöllen von Abazzia und Grado

T W et Uen  Abazzia -Veilchen werden künftig
,P \ ^ »den die Hotelschwindeleien und die

" dem freundlichen Rtvieraort auf»

H l« "-!: -> «L -'nzs  Be 5“:

8fe
Mb'

die Aufmerksamkeit$r&
h tzx Mun

befand sich bereits kurz vor dem

JW3 tiD* ietibafi» ^ urde bet Le Mans in Frankreich
M^ " 9lück vermieden . Der Schnellzug

als plötzlich auf dem gleichen
\ \ \ rmnten na(̂ Arest heranbrauste . Beide Loko-
\  btj «och rechtzeitig die Gefahr, zogen'

Qif rem fen an und brachten ihre Zügenur einen Meter von einander

f  Butzbach(Oberhessen), 28. Mai. Der 3. Deutsch-
nationale Jugendtag des Main - Weser - Gaues findet in
diesem Jahre an Pfingsten auf der Münzenburg , in der
Nähe unseres Ortes , statt . Ein Kriegsspiel am Vormittag,
das die Belagerung und Erstürmung der Münzenburg vor¬
sieht, eröffnet die Veranstaltung . Am Nachmittag um 3
Uhr beginnt das eigentliche Fest in Gestalt einer Festfeier
für den heldenhaften Jüngling Friedrich Friesen , der vor
100 Jahren durch Meuchelmord in den Ardennen fiel. Die
Festrede hält Herr Amtsrichter Dr . Willi Mahr in Darm¬
stadt , daran anschließend finden turnerische Wettkämpfe
statt , auch wird der Wanderpreis des Gaues ausgekämpft.
Der Abend wird durch einen Fackelzug beschlossen, ivonach
die einzelnen Gruppen in ihre Scheunenguartiere abrücken.
Der Montag Morgen wird mit einem Feldgottesdienst im
Burghof begonnen , wonach die einzelnen Horden durch
Vogelsberg und Wetterau nach der Heimat wandern.

Kassel, 28 . Mai . Der Lehrer an der Kgl . Kunstge¬
werbe - und knnstgewerblichen Zeichenschule , Professor Hotz-
feld ist in einer Pause während der Unterrichtszeit an
einem Herzschlag gestorben.

Unna, 28 . April . An Milzbrandvergiftung gestorben.
Eine Milzbrandvergiftung zog sich ein hiesiger Schweine¬
metzger zu, der beim Schlachten einer an Milzbrand er¬
krankten Kuh eine unscheinbare Verletzung an einem Finger
nicht beachtet hatte . Der Bedauerswerte ist nach mehr¬
tägigem Leiden jetzt gestorben.

— Kommerzienrat Mauser P . In Oberndorf am Neckar
ist der Geheime Kommerzienrat Mauser , der Erfinder des
Mausergewehrs , im Alter von 76 Jahren an einem Herz¬
schlag gestorben . Als Sohn eines Büchsenmachers geboren,
arbeitete er in der damaligen königlichen Gewehrfabrik und
konstruierte 1863 das nach ihm benamtte Hinterladerge-
ivehr , das im deutschen Heere unter dem Namen Modell
71 eingeführt wurde . Von 1898 — 1903 gehörte Mauser
dem Deutschen Reichstag an.

Oer Oreteckflug Berl ..»- Leipzig —Dresden - Berlin,
der am Sonnabend beginnt , hat eine rege Beteiligung der
Flieger zu verzeichnen . Der Flug findet unter recht un¬
günstigen Wetteraussichten statt , böiger Wind und Regen
stehen in Aussicht. Für ausreichenden Sanitätsschutz hat
man daher Sorge getragen . Es sind zwischen Berlin und
Leipzig 11, zwischen Leipzig und Dresden 10 und zwischen
Dresden und Berlin 14 Sanitätskolonnen stationiert worden.

Der Ballonsund in Sibirien . August Andrer, dessen
Ballon jetzt in Jakutsk in Stbieren gefunden worden sein
soll, stieg am 11. Juli 1897 mit einem Lenkballon in Spitz¬
bergen auf , um den Nordpol auf dem Luftwege zu erreichen.
Über das Ende der kühnen Fahrt ist bisher trotz aller Nach¬
forschungen nichts bekannt geworden . Eskimos erzählten
öfter , daß sie einen Korb mit allerlei wunderlichen In¬
strumenten , deren Bedeutung ihnen unklar geblieben sei, ge¬
funden hätten , sichere Spuren vom Verbleib Andrees und
seiner Begleiter , die 1903 für verschollen erklärt wurden,
konnten nie gefunden werden.

Den Verbreitern des Märchens vom Rikualmord
droht empfindliche Strafe . In Könitz, dem Ort des noch
immer nicht aufgeklärten Mordes an dem Gymnasiasten
Winter , hatte der Sohn eines Kaufmanns das Gerücht ver¬
breitet , das vor einiger Zeit verstorbene Dienstmädchen eines
jüdischen Viehhändlers sei das Opfer eines Nitualmordes
geworden . In der Bevölkerung entstand solche Aufregung,
daß die Leiche ausgegraben und durch den Gerichtsrat
untersucht werden mußte . Es ergab sich die völlige Halt¬
losigkeit der Beschuldigung . Der Kaufmannssohn wurde zu
3 Monaten Gefängnis verurteilt.

Wie wär 's mit einem deutsch - amerikanischen
Temperakur -Austausch ? Während bei uns eine garstige
Kälte herrscht, die im Harz , im Schwarzwald und in den
Vogesen sogar zu Schneefällen geführt hat , verzeichnet das öst¬
liche Nordamerika , hauptsächlich in Neuyork , eine furchtbare
Hitze. Es soll der heißeste Mai seit dem Jahre 1880 sein.
— Wäre doch ein Austausch möglich!

38 Grad Celsius verzeichnet das Thermometer in
Neuyork . Es ereigneten sich eine Reihe von Hitzschlägen,
von denen drei tödlich verliefen . Verschiedene Personen
haben auch, erkrankt unter der furchtbaren Hitze, Selbstmord
begangen . Auch aus Boston , Philadelphia und B̂altimore
wird von glühender Hitze gemeldet . — In Oberitalien haben
wolkenbruchartige Regengüsse schweren Schaden ange-
xichtet. Das Hochwasser der Flüsse der Lomoardei riß viele
Brücken ein und verwüstete die Felder.
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$ür die Feiertage
empfehle wirklich guten Spargel , einen großen Posten
Gurken , neue Kartoffeln , Kopfsalat a Stück 7 Pfg . u .‘,höher,
alle Sorten Gemüse , Rheinische Kirschen und Erdbeeren.

R . Sonnewald.

jüngst - Postkarten
in großer Auswahl empfiehlt K . Eramer.

ft » tue ftti fi il <-h *‘it
sofort oder später gesucht. Wo sagt d. Expd . d. Bl.

Obst- t̂nd Gartenbau.
Die deutschen Spargelzüchter  beabsichtigen , sich

zu einem Verband zusammenzuschließen . Eine Kommission
unter Vorsitz von Oekonomierat Büttner in Frankfurt a . O.
ist mit den Vorbereitungen beauftragt , lieber den ersten
deutschen Spargelzüchtertag und über die Sonderausstellung
für Spargel - Sortierung , Sorten , Waschen und Wässern
des Spargels berichtet der praktische Ratgeber im Obst - und
Gartenbau in Frankfurt a . O . Spargelzüchter und Garten¬
freunde können diese Spargelnummer auf Verlangen kosten¬
frei erhalten.

Literarisches.
* Die Meggendorfer-Blätter , die die Ereignisse des Ka¬

lenderjahres in Scherz und Ernst zu begleiten pflegen , ge¬
denken auch in diesem Jahre des Pfingstfestes und seiner
vielen Freuden . Man wird also gut 'tun , sich auf jeden
Fall die Pfingstnummer der Meggendorfer - Blätter zu be¬
sorgen . Bei schönem Wetter freut man sich über den Wi¬
derhall der Pfingstfröhlichkeit , der aus den Spalten der
Zeitschrift spricht, und wenn es regnet , wird man beim
Lesen in den Meggendorfer -Blättern seine Kurzweil finden.
Die Meggendorfer - Blätter sind bei allen Buchhändlern
und bei der Post für Mk . 3. — im Vierteljahr ohne Porto
zu haben . Einzelne Nummern kosten 30 Pfg . Der Verlag
i» München , Perusastr . 5, versendet Probenummern por¬
tofrei.

Ketzte NKchrichLe».
Tetschen  a . d. Elbe , 30 . Mai . Die Wallfahrts¬

kirche auf dem Joachimsberg wurde von Einbrechern an¬
gezündet , die tags zuvor die Sammelkassen leer gefunden
batten . Die Kirche brannte vollständig nieder.

Hirschberg  i . Schl ., 30 . Mai . In Kunzendorf ver¬
übte die Waldwärterstochter Warmer einen Raubmord an
einer Witwe Raubach . Die Täterin wurde verhaftet.

Wie aus Basel  gemeldet wird , ivaren bis gestern
abend zur Teilnahme an der Verständigungskonferenz 16
deutsche und 14 französische Parlamentarier eingetroffen.
Sowohl der deutsche Ausschuß als auch der französische
traten gestern abend zu Besprechungen zusammen . Für
heute vormittag ist eine gemeinsame Beratung vorgesehen.

B u d a p e st , 30 . Mai . Das Schivurgericht verurteilte die
Wirtschafterin Rosa Kobori und ihren Geliebten , den Bäcker-
Gustav Nick, der auf Anstiften der Kobori deren Dienst¬
herrin , die der Halbwelt ungehörige Else Turesan ermor¬
dete, worauf beide die Leiche in einen Schließkorb steckten
und in die Donau warfen , zu lebenslänglichem Zuchthaus.

London,  30 . Mai . Die über die Katastrophe der
„Empreß of Jreland " vorliegenden Nachrichten lassen den
Umfang des Verlustes an Menschenleben noch^ nicht er¬
kennen . Die Zahl der Mannschaften und Passagiere wurde
verschieden zwischen 1772 und 1191 angegeben.

Montreal,  30 . Mai . Ein Ueberlebmder der „ Empretz
of Jreland ^ namens Henderson  telegraphierte seiner Firma,
daß 1030 Personen nmgekommen seien.

Odessa,  30 . Mai . Der Flugzeugpilot Leutnant
Kuzwinsky und sein Beobachter Leutnant Tustanowsky
sind mit ihrem Flugzeug aus beträchtlicher Höhe abgestürzt.
Der Pilot wurde getötet,  sein Begleiter schwer verletzt.

Konstantinopel,  30 . Mai . Der bisherige General¬
stabschef der deutschen Militärmission , Oberst v. Strempel,
ist zum Obergouvenreur der türkischen Prinzen ernannt
worden , die sich zu ihrer militärischen Arisbildung nach
Deutschland begeben . Gestern ist Strempel vom Sultan in
Privataudienz empfangen worden.

Oeffentlicher Wetterdienst.
Wettervoraussage für Sonntag , den 31 . Mai 1914.

Bewölkung etwas abnehmend , und keine erheblichen
Regenfälle mehr , doch noch ziemlich kühl bei Winden aus
nördlichen Richtungen.

Wetter in Weilbnrg.
Höchste Lufttemperatur gestern 10“
Niedrigste „ heute 7“
Niederschlagshöhe 0,5 mm
Lahnpegel 2,36 m

Luiikuron Murg a. L
aKur-Hotel„Webers-Berg

einzig schönste Lage von Weilburg , schöner,
schattiger Garten und prachtvoller , neu herge¬
richteter Saal und Fremdenzimmer.

Der schöne Saal ist besonders geeignet zu grösseren
und kleineren Festlichkeiten und Versammlungen.

Vereinen u. Gesellschaften bestens empfohlen.

Täglich frisches Gebäck u. vorzüglichen Kaffee.
*. *. Anerkannt gute Küche.

Bei grösseren Arrangements vorherige Anmeldung
erbeten.

Telephon Nr. 133.

KlUNNIIlllHisltllkyettki
(bei Abnahme von 5 Buch mit Nameneindruck)

vorrätig in der
Druckerei des Anzeigers.



Aenderungen int Programm

Pferdemärkte *»
Frankfurt (Main):

3 . Juni » . Ang' l,s< ßl
1. Juli S . Sepie |üD

11.- 34.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme während der Krankheit und bei dem
Hinscheiden meines lieben Mannes, unseres
guten Vaters und Sohnes, des Herrn

Fuhrunternehmer

Christian Heibel
sowie die trostreichen Worte des Herrn Pfarrer
Herr und die Kranzspenden sagen herzlichen
Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen
Familie Heibel.

Weilburg, 30. Mai 1914,

Aus Gründen der Sparsamkeit
sollte jede Hausfrau einen Versuch mit dem einzig dastehenden

machen. Stoffe und Farben erstehen wie neu aus der
Frima-Reinigung,

Vorrätig in allen Drogerien

Ter obere Stork
im Hotel „Nassauer Hof", be-

, stehend aus 6—8 Zimmern
• nebst Küche und Zubehör(Zen-
! tralheizung, elektr. Licht und

Gas) zum 1»Juki anderweit
zu vermieten. Zn erfragen im
Hotel Nassauer Hof.

KpOllO:
Limburgerstr. 6. WMlMg

-Theate

Blanleinene

Zacken

Schrrnrkpapier
empfiehlt A. Cramer.

Am 2» Pfingstfeieftags findet in meinem Saale

STOSSC;

Tanzmusik
statt, wozu ich freundlichst entlade.

Gastwirt Weinbrenner.

Löhnberg.
Zu der am 2. und 3. Pfingsten stattsntdendenKirchweih«

ladet freundlichst ein
Gastwirt Bock.

Für gute Speisen und Getränke ist bestens gesorgt.

<%i <#> Cji #2& *£><%i><A -1A)cft)<&> & 5̂ <&>

Montag , den i . Juni (2. Pfingstfeier-
tag) hält der Eurn -Verein lvirbelau
sein diesjähriges

Schauturnen
im Freien ab. Anfang 2 Uhr. Nachher Tanzmusiki.

ES ladet freundlichst ein mit Turner-Gruß
Turnverein wirbelau.

s^ Ĝ GY8SV0<̂ (iVSSY£ ®¥8(iV© *Y? SVLLVS<3? CV <5? <&’ <£?♦ <̂5 <g) c£><ö> ■£> <£?
Achtung!

Merenberg.
Achtung!

Am 2. Pfingstfeiertage von 9 Uhr ab

Schlußkegeln
mit Preisverteiluna.

Es ladet höflichst ein
Alfred Stroh.

laazmsn Jean Blees.
Beginn des Gymnasiastenkursus

Samstag , den 6. Juni
nachmittags 3 Uhr. -*~h

Aufnahmeliste liegt zum Einzeichnen
für Schülerinnen und Schüler bei Herrn
Pedell Altenkirch  offen.

Wegen Erkrankung meiner Köchin suche ich bald-
müglichst eine

Köclifit,
die die bürgerliche Küche gut versteht und in feiner Küche
erfahren ist.

Frau Hofmarschatt von Hohenhorst
Königstein im Taunus.

(Näheres bei Frau Hofprediger Scheerer.)

Vorschuß-Dttkiil SrijiijiW,.
Eingetragene Genossenschaft mit beschr. Haftpflicht.

Sonntag , de» 7. Juni 1914, nachmittags2
Uhr findet im Saale des Herrn Gastwirts Klein  dahiereine

außerordentliche Generalversammlung
statt.

Tagesordnung:
Aenderung der Geschäftsordnung und zwar Ein¬
führung bestimmter Knsfenstunden.

Schupbach, den 28. Mai 1914.
Der Borsitzende des Anfsichtsrat.

Wilh. Klein.

Fritz« er, MiliW,
gegründet 1874 Schwanengafie 10

empfiehlt in seiner feit 40 Jahren bestehenden
Spezialabteilung für Artikel zur
Kranken- und Gesundheitspflege:

Betteinlagcn,
Betlpfanmn,
Bruchbandagen mit u. ohne

Feder,
Katheter,
Eisbeutel,
Domenbinden,
Gummischläuche aller Att,
Hirsespreukissen
Jtrigatoren,
Jnhalicrapprate
Ideal Schlauch und poröse

Gummibinden,

Leibbinden
Lust- und Wasserkissen,
Leibwäimer
Spritzen jeder Art,
Suspensorien,
Fieber- tmd Badethermo¬

meter,
Plattfußeinlagen.
Ferner zur Kinderernährung:
Soxhlet-Milchappaate sowie
die hierzu nötigen Ersatzteile
alsFlaschen,Sauger,Gummi-
platten elc.

zu billigsten Preisen.
Vorkommende Reparaturen werden sachgemäß und billigst
ausgcsührt.

Lieferant vieler Krankenkassen.

Faciäiiiänzaiscitc ISetifemiisg.

Eine ganze Partie?

zurückgesetzter Knaben-Anzüge
verkaufe, tun dainit zu räumen, zu jedein annehmbaren Preis.

Otto Feldhausen,
öchwanengässe 12.

Sonntag , den 7. Juni , nachmittagsJ/24 Uhr,
findet im Gemeindeziminer zu Ernsthaufen die
ordentl.Generalversammlung 1913-14
der Wiefen -Genofienschaft Lützendorf statt.

T ag es ordnung:
Abrechnung der Einnahmen und Ausgaben und Neu¬
wahl des Vorstehers und Beisitzers.

Brumm , Wiesen-Genossenschafts-Vorsteher.

Hochmoderne Lichtspiele-
Angenehmer Fantilienansenthalt. Unterhaltend»-

dB

Eintritt zu jeder Zeit.

F e s t - P r o g v a m 10  *
in allen Größen und verschie-
deiten Fagons.

Gebr. C. & I . Dienstbach.

für
pfiNgst-50NNtag UNd MoNtag-

Spieldaiier ununterbrochen von 3 bis U E
1. Gaumont Woche tt. a. „Einzug des »

Wied in Durail-
Gute2. Der anhängliche Regenschirm.

3. Auf falscher Spur. Kleines Drama-
tt

4. „Nachtgestatten
Wunderbares Drama in 2 Akten-

5. Die tugendhafte Lucy. j ,,Q{ic|je
6. Die Büchse der Pandora. I

Der Totent» 1̂
Asia Atelscn . 3 \^ e‘

Zu zahlreichem Besuch ladet crgeb

Ausgekammte
Haare

kauft zu den höchsten Preisen
W. Weber. Friseur
Obere Langgasse.
la neue

FlikgkllsliM
—■3 Stück 10 Psg. —

empfiehlt
Max Brnckel.

Empfehle in größter Auswahl.
Vertikos m.Aufsatz v. 31 M.
Kleiderschränke v. 18 M. an
Küchenschränke v 34 M. an
Waschtische v. 8 M. an
Nachttische v. 6.50 M. an
Plüsch - Divans v . 52 M. an
Tische, Stühle, Fiurgarde-
robenSchreibtische,Büffets

Pfeilerspiegel,
A. Thilo Nachf.

Möbelhandlung.

Wer Zeit hat!
leichte  angenehme Beschäf¬
tigung gegen festen Monats-
gehotl sofort zu übernehmen

K,mit und oy
auchu>E

empfiehlt

Eijenhâ --ül"'

Für >0-
freundliche-

welches auchl .
hem Berdre

Nähereŝ -^

T » S
« etblCI1'i jji

gesucht- ^ ■
bei gutem

gegen sofort'
acht-

BäckeM»> ^ K-

Offerten unter W. 3536
an D. fitem, G. m. b.
H. Mainz.

Eine

Ziege
steht sehr preiswert zu ver¬
kaufen bei

Fr. Moos, Weilmünster.

Klei«
Galdelin der -la¬

utieren. I

Ml



Illustriertes belletristisches Unterhaltungsblatt

zu über hundert angesehenen deutschen Zeitungen . ! ^
Annahme : Charlottenburg bei Kerlin » Kerlinerstr . 40 . (Auch durch alle größeren Annoncen-Bureaus .) ^
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Erich halb lachend. — „So mußt
Du ein neues Messer kaufen,"
sagte Mabel gelassen.

„Hni — Du hast Wohl eine
reiche Erbschaft gemacht, Mabel?"
scherzte Erich.

„Nein — ein neues Rasier¬
messer wirst Du doch noch ohne
Erbschaft kaufen können," meinte
Mabel ernst.

„Kaum, Schwesterchen," nickte
Erich, die neben seinein Gedeck
liegenden Briefschaften flüchtig
musternd, „ah, da ist ein Brief
von unserem Advokaten," sagte er
dann init finsterer Miene, „ver-
mutlich wieder eine Geldforderung
— na, die Sache muß ja doch ein¬
mal ein Ende nehmen, so oder so."

„Du hättest niit der kleinen
Miß Chester Frieden schließen
sollen, Erich," bemerkte Mabel
lächelnd. —

„Hm — Du wärest die letzte,
auf ihre Bedingungen einzugehen,
Mabel," sagte Erich, gleichmütig
sein Ei aufschlagend: „ich hab's
übrigens versucht, und bin gläu-
zend abgefallen, wenn Du es
wissen willst."

„So hättest Du's klüger an¬
fangen sollen, Erich," äußerte
Mabel lebhaft: „heirate die kleine
Schönheit und räche Dich, indem
Du ihr Geld verbrauchst."

„Heiraten? — das kleine
Pulverfaß?" frug Erich lachend,
„nein, Mabel — ich denke nicht'
daran, und sie würde erst recht
nicht daran denken."

VJ?" last 7"

" CS/mtNer sagte Hm pfingftmorgen . Nach dem Gemälde von N. Püttner.

„Wer weiß, ob sie Dich nicht
gerne nähme?" rief Mabel, den
hübschen Bruder mit schwesterlichem
Stolz anblickend, „wenn Du nur
ernstlich wolltest, würde sie es.
schon tun."

„Kaum," lachte Erich, „und um
das Geld meiner Frau durchzu¬
bringen, würde ich gewiß nicht

jK(t'' MW.11
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heiraten - - dergleichen Fälle waren leider zu häufig iu
unserer Familie ."

„Aber Du wirst dach früher oder später heiraten, " be-
harrte Mabel, „und das hübsche kleine Geschöpf mit seiner
Rente von 15 000 Pfunv Sterling ist gar keine schlechte Partie ."

„Quäle mich nicht, Mabel," fuhr Erich auf, und erst, als
seine Schwester ihn bestürzt anblickte, lenkte er ein und fügte
halb lachend hinzu : „Es kann doch kaum Dein Ernst sein, daß
ich eine Persönlichkeit, die sich bemüht, uns auf die Straße zu
werfen, heiraten sollte, selbst, wenn sie mich nähme? Weißt
Tu was — machen wir einen Pakt , Schwesterchen— ich heirate
die kleine Schönheit, immer vorausgesetzt, daß sie mich nimmt
— sobald Du Dich entschließest, Dunbarrows Werbung Ge¬
hör zu schenken."

Mabel zuckte zusammen, und den Blick träumerisch über
den sonnenbeglänzten Spiegel des Meeres vor deni Fenster
gleiten lassend, sagte sie leise: „Du versprachst mir doch, Archies
Namen nicht mehr zu erwähnen, Erich."

„Sei mir nicht böse, Mabel — ich wollte Dich nicht kränken.
Aber ick weiß, wie der arme Schelm unter Deinem Eigensinn
leidet," fuhr Erich dann bittend fort , „kannst Du Dich nicht ent¬
schließen, seiner Werbung endlich zu folgen?"

Mabel fuhr sich verstohlen über die Augen, während sie

Das historische Gildehaus in Goslar unter dem Hammer.
Das alte Gildehaus , eines der schönsten bürgerlichen Baudenkmäler
aus Goslars ,spätmittelalterlicher Zeit , soll demnächst öffentlich ver¬
steigert werden. Es tourde um 1503 erbaut und diente als Gilde¬
haus der Bäckerzunft. Jetzt hat sich in ihm wie in den beiden
anderen bekannten Häusern , dem Brusttuch und der Kaiserworth,
ein Restaurationsbetrieb im altdeutschen Stil niedergelassen.— Goslar
besitzt ein Ortsstatut gegen die Verunstaltung des Städtebildes und
ist daher nicht zu befiirchten, daß das Gildehaus dem Untergang
geweiht ist. Man dürfte aber gespannt sein, wie sich das weitere

Schicksal des Gebäudes gestalten wird.

fine
Dame

welche zarte , weiße Haut u. blendend
schönenTeint erlangenu .erhalten will,
wäscht sich nur mit der allein echten

die beste Lilienmilchseile
von Bergmann & Co., Radebeul,
ä Stück 50 Pfg. überall zu haben.
Ferner macht Cream „Dada “ rote u. spröde
Haut weiß und sammetweich. Tube 50 Pf(

ruhig sagte: „Nein, Erich, solange wir in diesen
Verhältnissen leben, kann ich nicht Archies Gattin
habe ich Dir schon öfter erklärt ." . hsM .»

„Und ich habe Dir jedesmal darauf erwtder,
Entschluß sei ein llusinn , Mabel !" Damit stan.
trat zu seiner Schwester, nahm ihr Gesicht in ferne
itrth ftpurrfp ftrh fthpr ftp um ftp 211 fitffpn — i^ jjlund beugte sich über sie, um sie zu küssen—
Kopf zur Seite , uin ihre Tränen zu verberge"/ ßteEst
Erichs Kuß anstatt die Lippen die Nafe. Darüber J ‘v
lachen: Erich zog Mabel an sich und sagte dann e
Du bist die beste Schwester der Welt, und nun sei " j
und laß Archiv Dunbarrow nicht länger zapM'
sorge Dich nicht, ich bringe mich schon durch —' ltIt '
ich nach Neuseeland." ^ .. . -»pt b' st

„Daraus wird nichts," erklärte Mabel fest, "/„gd
unvernünftig — wovon willst Du denn in N ûst Zistst

„O, nicht von der Luft, " lachte Erich: »iÄ efjŷ r
mann oder Maurer ; wer weiß, was ich noch n ̂f ^

„Na, eins weiß ich ganz genau — daß D" «pwy
mal einen Nagel gerade einschlagen kannst," st8
vernichtender, offenbar auf Erfahrung berUY
„Nein, aus Neuseeland wird nichts," fuhr sie da _ 1
fort , „Du mußt irgend jemand heiraten ." -..„üchkell

„Und vom Gelde dieser „mythischen" Perl " ^
nicht wahr ?" frug Erich spottend. . . avZdchk»

„Natürlich, was sollte denn aus den reichen ^
den, wenn alle so dächten, wie Du ?" , säst.st

„Das ist nicht meine Sorge — jedenfalls -st j0nfty
mit Neuseeland und den krummen Nägeln, iststst
Handwerk. Uebrigens werde ich jetzt hinausruo pepi-
eine Schwimmtour machen," fuhr Erich in st
fort , „ivas wirst Du inzwischen tun , Mabel ?" . ißAglUu -„O, erst einige Briefe schreiben und dann
anrühren, " erklärte Mabel wichtig; „ich lerne: 11« t io'1
kochen. Wenn Du nickt zu lange ausbleibstz dekochen
nach noch ausreiten —"

„Gewiß," nickte Erich, und gepreßt füllte c •' gtitli
Vergnügen wird ohnehin bald zu Ende sein
Pferde abschaffen, Mabel ." fraĝ J

„O, Erich — steht's wirklich so schlimm? >
leise. ^

„Ja , mein Liebling — es ist nicht zu ändern
„So inüsseu wir uns drein finden ^ >uein

murmelte Mabel matt ; „hoffentlich finden o
gilten Herrn ." , „lir. ,/

„Daran fehlt's nicht, Mabel — Barclay . iü’1
150 Pfund für beide, und ich sagte, ich wollte
Bei ihm hätten sie's gut, das weiß ich." , . ...uilll

„Ich glaube es auch," nickte Mabel itachde . «
Barclay selbst ein uuleidiger Mensch ist." . .

Erich entfernte sich jetzt, nicht ohne fei"1-1'^ u\t ‘LjA
zend den Rat zu erteilen, den Pudding num st̂ ^st. st
zu machen wie den letzten, auf welchem ein ."Ell n> .

— eine Behauptung , dre *

Jiit
Jit

H>kj

„I#

hätte tanzen können _ _
zurückwies. , . etl  $ 0<>te

Bald darauf ruderte Erich in seinem klern^

Die Kunst, das Kebeil zuv
E i n e r f a h r cn e A r zt f ch re i b t . gtfi fti;

Loben verlängern , so schütze Deinen Körper v ^ >
und deren Folgen. Was nützt aber der wob„ usis
wenn die Menschheit ihn nicht befolgt und -wenn ine .yieji |un; eu ujn muji ue | iuyi , hen v „jd
regelmäßiges Leben, hastiges Essen, ltc&eriaoe igt , ,,i
mit Nahrung und Getränk die Gesundheit 1 > .-päh '1 oj# ;1
Angst vor den Folgen, die sich da früher
cinstellen, ihr Leben verkürzt., MagenbE ^ « n
losigkeit, Darinerkrankungen , Verstopfung. .7. sind
leiden, besonders aber veraltete Magenlew
Folgen und der Mensch müßte verAweifeu- „jt'11
licherweise nicht ein Präparat geben wursi ' .^ Z,
allen diesen Erkrankungen als ein Vorzug jftj
rasch wirkendes Mittel erwiesen hätte und Ist . .̂p. w  I
Menschen als Retter in der Not gepriesen >
das Sauerstoffpräparat Stomoxygen , welck̂ Ap^tat zu verdanken haben. Und willst daher
verlängern , so besorge Dir eine Schachtel da^ ME „st
Apotheke und überzeuge Dich selbst von y .1
wenn Du über eines der obigen Leiden zu
Funktionen Deines Körpers regeln willst. h

(Ausschneiden>
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ĵ Qle jjq
?'ii{!Ü1̂ 9länjtiü̂ welche zur Bucht führte-, leise über die
HS l̂icfc VS ®eQeu gleitend, warf der junge Mann weh¬
rt» '1 „’s ;rl7l .“Q§ alte Wohnhaus und murmelte finster vor
i\n, ’mIIOv» j lOirFftrTÄ itv » S/ -.C« S/ -. P nltm '»Vinvfnrt rf \o rtife * * unglaublich, daß das kleine Persönchen
^ , .. Pfund Rente uns nicht einmal dies beschei-

' n will. Ch
4 CG) Dr̂ 7 " "ergh-Haus/’

^ » will. Chesterton ist doch groß genug für
.„Sich ^ ^ anIeigh-Haus ."
^ ,,/ .fester hatte heute beim Aufstehen beschlossen.
%tp îe§ fJ ^ tounmen und zwar in der Chesterton-Bucht,
>»kK»sSH 'iiW ?rn mehrfach morgens getan. Ein Feldweg

^3äun °Eer zur Bucht, als die Landstraße -, daß dabei
e wld Hecken zu übersteigen waren , störte Mary

v eiHufet)rr'
Oo [[0n. ren  vor dem Auktionslokal.

fteRtv. _
in Treib-Äj n h °he? wZf 'uüsekultur i

p> ,T*- befonh S3lüte und Holland ist ja
Xt  Ä lür uns Deutsche das

i!̂ UnRenf" meiste Gemüse liefert.
^ ^ tiirljxs. -f^Vdie Gemüsekultur sind
„̂ iiŝ vnd 7,̂ . n höchster Vollendung Uor-

die Kultur des Früh,
t, fceĝ inttrfu aufe*wird dort mit allen
?se „mühĝ f̂ vgen betrieben. Die Kul-
iA iJ Und fvs ist durch die höheren
i? 'v rentabler. Unser Bild
il? °l>bxs Mr m verladene Gemüse auf
2 *C aie »en ®i* on- . 3u dieser fahren

"b werden> Ewem schmalen
'‘ übe*- sin ew sQnn un  Punzen ver-
dch5 hunder? ^ Stunden werden

üvsland-s vollbeladene Kähne für
wansport verhandelt.

®Sß,
l 'l 'tfe J?®ietzt̂ rittlings auf dem letzten Zaun

°in Jur " "
ndtî ^ ben.

'ftftt 0n, •
l'K
0 E? ?> cher

tour&e Adeles Behauptung , an der Erbin von
>runge verloren gegangen, vermutlich gerecht-

rn ° Ha --UIPV der Hand hielt sie ein Bündel,
F-,? "S ^ Swimm -Anzug barg -, lustig pfeifend

dÄstfÜhrPa " ^ün hmab auf den schmalen Pfad , welcher
- u vr̂ fuen' da l̂d  hatte sie ihre „Badezelle" — so

vk̂ dcihprn eine überhängende Klippe gebildeten,
hAn ,>̂„Ächützten Winkel, in welchem sie sich umzu-

Uig' s'e . .
°vk̂bähpi.? ürch eine überhängende Klippe gebildeten,

|Ä Äte , ^ schützten Winkel, in welchem sie sich umzu-
S 'gihr ^ r, ,-,s,,^ cht. ^ Zur Vorsorge blickte sie nach allen
VV «? Ieider̂ r.̂ ?b Menschenseelewar zu sehen, und
^ak >,? uzua uu^ strmfend, schlüpfte sie in ihren hübschen
>iH?ilsr M, F. r. ud ctlte dann über die von der Sonne heiß

llen  hinab zum Strande . Gleich
erquickenden Element umher

rg aus , denn sie hatte sich vorgenommen,
TUUa - Klippen hinab zum

^ tzpcheßjie 'fE ^ ustrg m dem erquickende

ii
Äih ^ n

£ .. ."

, 6 fw„
C fd« Ausdehnung der Bucht nach der an-
V - weû "chn und freute sich schon auf Adeles ent-K« üerllzr? .ÜL ihr dies Bravourstllckchen berichten

> daslUlsmäßig kurzer Frist hatte die flotte
SL Äkst'üe Äeil„ üfwtige Ufer der Bucht erreicht; drüben

und machte sich dann auf den Rück-
SSq*'- r*r,C-tfe iffttPH Tip ipüf fmirrr V̂nrmnrfa ^11, tiV/Mte na s .. v!r lumu ovcwariv zu

^LliNgâs ihx , dünkte ihr weit kälter, wie vorher und da-
^ ^ te Ohren und ihre Schläfen klopften zum

Vvste ^ Äasst„ hwst'ise schien sie jetzt kaum vorwärts zu
ÄK . .

v Äi?5' aus war 's klüger, wenn sie ans Ufer' zu-
w schwache Möglichkeit eines vorbcikom-

\ »tttiho'bn Qt'ien Wartete? Freilich war die Aussicht, in
he'tt Wnrw^ Wimm-Anzug vielleicht stundenlang

dstds kam nicht gerade verlockend und wenn
Sit in ßt sie doch wieder zurückschwimmen,

Namen . . . Aber das Brausen in
^ »vch.unh ^ vter und beunruhigender , sie fühlte ihre
^ bi!!!' btpl̂ et nm ?^ winden und ach, der rettende Strand
S weist näher rücken; wie albern war sie doch

rS Wii-nlSBte im -st"witour so ganz allein zu unternehmen
Sn itinr’? S Kühnheit mit dem Leben bezahlen
i e Sr5i& Säte 1° verlassen zu sterben!

l.,te  ftrnft etn  Jelsblock aus den tosenden Wellen
tiieS? das rst, Jusammennehmend, klammerte Mary

Ekannte ii s ^ e ?kiff und atmete wie befreit —
e doch ein Weilchen ausruhen und dann

mit frischen Kräften weiterschwimmen. Aber als sie nun ver¬
suchte, den Heimweg fortzusetzen, bemächtigte sich ihrer volle
Verzweiflung — wahrscheinlich infolge des Verweilens im
kalten Wasser zogen sich die Muskeln ihrer Beine im Krampf
zusammen und sie vermochte keine schwimmbewegung zu
machen! Und mit schrecklicher Klarheit empfand Mary Chester,
daß die rasch schwindende Kraft ihrer um den Felsblock geklam¬
merten Arme der einzige schwache Halt war , der zwischen ihr
und dem sicheren Tode stand.

In diesem Augenblick höchster Angst sah Mary ein kleines
Boot hinter einer vorspringenden Klippe hervorschießen und
mit lauter Stimme schrie sie verzweifelt: „Hilfe — zu Hilfe !"

Der Insasse des Bootes blickte erschreckt umher — im
nächsten Augenblick sah er eine Gestalt, deren Weiße Arme ein
schmales Felsenriff umklammerten , und rasend schnelle Ruder-
fchläge näherten das kleine Schiff dem kahlen Felsen.

„Mut — ich komme," schrie Erich Alton der einsamen Ge¬
stalt tröstend zu — Mary hatte den Zuruf vernommen, und
mit letzter Kraft suchte sie sich an dem Felsen festzuhalten, aber
die erstarrten Finger versagten den Dienst, und in demselben
Moment , in welchem das Boot das Riff erreichte, versank Mary
in den tosenden Wellen. Zum Glück hatte ihr Haar sich gelöst,
und als sie jetzt wieder an der Oberfläche auftauchte, konnte
Alton die dunklen Flechten erfassen und die völlig Bewußtlose
retten , wenn's auch keine kleine Mühe war , die regungslose
Gestalt in das kleine Boot zu schaffen, ohne dies dabei zum
Kentern zu bringen . Erst, als die Gerettete sicher geborgen auf
dem Boden des kleinen Fahrzeuges lag, erkannte Erich Alton
in der Verunglückten Miß Chester — hastig seinen Rock ab-

Urrvenschmerjen und Kopsschmeyen.
Sofortige Erleichterung durch ein groß¬

artiges Mittel.
lieber Gesundheitspflege : In der Hoffnung , daß einige

arme Leidende hieraus einen Nutzen für sich ziehen können,
gebe ich öffentlich das Mittel bekannt, welches mich von meinen
chronischen Gliederschmerzen und meinem unerträglichen Kopf-
weh heilte. Es sind Kephaldol-Tabletten , welche in jeder Apo¬
theke erhältlich sind. Man nimmt am besten zwei Tabletten
auf einmal , wodurch augenblickliche Erleichterung eintritt.
Eine weitere Tablette stündlich genommen, führt baldige voll¬
kommene Genesung herbei.

Es war für mich eine große Ueberraschung, Heilung auf
so einfache Art und Weise zu finden. Soviel ich weiß, kommt
das Mittel ursprünglich von einem berühmten Nervenarzt.
Einige meiner Freunde , welche an Hexenschuß, Ischias , Rheu-
matismus und Influenza litten , sagten mir , daß es ihnen
ebenso gut geholfen hätte und daß sie nicht mehr ohne dieses
Präparat sein inöchten. Ich gebe Ihnen die Versicherung, daß
es solche Schmerzen in jedem Falle beseitigt. Es hat mich
bisher nie im Stich gelassen.

22*
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nehmend, rollte er denselben zusammen und schob ihn unter den
Kopf seiner Gegnerin , worauf er hastig die Ruder wieder auf¬
nahm und schleunigst dem Strande zustrebte.

6.
Während Erich Altans kräftige Rüderschläge das Boot

vorwärts brachten, ruhte Mary bleich und regungslos zu seinen
Füßen . Zum Gliick lag ein alter Wettermantel unter der
Bank : Alton deckte ihn über die triefende stille Gestalt und mur¬
melte vor sich hin : Sonderbarer Geschmack, in solchem Gewand
inmitten der See an einer Klippe zu hängen ! Wemr sie nur
nicht tot ist — sie sieht so bleich aus ! Wäre ich jetzt irgend
ein Romanheld, dann zöge ich eine Kognakflasche aus der Tasche
und hielte sie ihr an die Lippen, worauf sie dann sofort die
Augen ausschlagen und mich schmachtend anblicken würde. Aber
leider habe ich gar keine romantische Ader und auch keinen
Kognak, was noch wichtiger wäre ; nun , Mabel wird sie schon
wieder zur Besinnung bringen . Gottlob , sie atmet wenigstens
ganz regelmäßig , hat also jedenfalls kein Wasser geschluckt—
oh, da sind wir ja schon— Mabel wird freilich erschrecken, aber
ich kann ihr nicht helfen.""

Knirschend stieß das Boot auf den Sand ; Alton sprang
ans Land, befestigte die Kette am Pfosten und nahm dann die
leichte Gestalt in seine Arme. Marys Zöpfe schleiften bald auf
den Boden, so daß Erich sie behutsam ergriff und auf die Brust
der Regungslosen legte — jetzt schlug Mary matt die Augen
auf, schloß sie aber gleich wieder, und Alton murmelte lächelnd
vor sich hin : „Sie scheint auch nicht romantisch veranlagt zu
sein — anstatt mich „schmachtend" anzublicken, schließt sie die
Augen gleich wieder."

Als Erich mit seiner Last das Haus erreichte, eilte ihm
Mabel, welche ihn vom Küchenfenster aus gesehen hatte, be¬
stürzt entgegen: bevor sie indes eine Frage stellen konnte, sagte

•tn

Alton hastig: „Es ist Miß Chester — ich traf siei"nüV J
Bucht an einem Felsen hängend, aber sie lebt nocll
soll ich sie tragen ?"

Wasser

gen- ' fjitr fc

Zimmer , Erich — schnell, Janet , sorS . |
Ja , heißes Wasser und Essig und Senfpslast"

der„janet, sekundierte Erich. . „
„Gleich, Herr Erich — zuerst aber geben rf#

einen Schluck Kognak," meinte Janet , ihm die ckJ
und dann in die Küche eilend, während Erich, n? Mj
auf Mabels Bett gelegt hatte , in den Stall stürzte, > .
kleinen Burschen, der" außer Janet die ganze Dieû ^
bete, sein Pferd sattelte, und dann nach dein A
zu Doktor Gordon ritt . Zum Glück fand er den >" B
beim, und bald rollte der Einspänner Doktor Gw
leigh-Haus zu ; Erich ritt neben dem Wagen j (r  fI

3

fiste und wo er Miß Chester gefunden. Noch ehe
völlia vielt Innr her Tiprmtanpfhntrmen UU0 ! j|! .Völlig hielt, war der Arzt herausgesprungen
Mabel, die sein Koniinen ungeduldig erwartet st
Krankenzimmer. Mabel berichtete, sie habe mit ii»
Miß Chester in ein warmes Bett gelegt, aber I
noch bewußtlos . . gfrst

. „Nun , das wird sich schon machen," sagte der "
:d dann schloß sich die Tür des Krankenzimmer- Llmsiund dann schloß sich die Tür des Krankenzimmers

Erich Alton verbrachte eine sehr unruhige hame
Speisezimmer, endlich aber erschien Doktor GordoU gA
rief schon im Eintreten : „Alles in schönster Ordn»' ? jK^
Miß Mabel hat richtig für Miß Chester gesorgt,
wenn ich heute abend nochmals nachsehe, wird sie‘ flti"
FiDtŴDVrmfjf Fdti -t Fotr » _ r\R itTTT ßtHbei Bewußtsein sein _ „ „ .
er tiefaufatmend. ' , niifJ*1'

„Gottlob, " nickte Erich, gleichfalls erleichtrr
(Fortsetzung folgt.)

> * <

Kaufst du BScifix"cin zum Blei¬
chen, achte auf den Schwan als

Zeichen.

4 Dre Wette. ^
Schwere Zeiten hatte Rembrandt erlebt, seit jenenr Un-

gluckstage im Juni 1642, als man aus seinem prächtigen
Kunstlerhause in der Beerstraat zu Amsterdam seine geliebte
Saskia nach neunjährigem Eheglück auf den alten Kirchhof
trug.
^ Nur in seiner Kunst und im fröhlichen Lachen seines kleinen
^.itus , dem einzigen von den vier Sprößlingen , der sein schönes
liebenswürdiges Weib überlebte, faird er einigermaßen Trost
und Beruhigiing.

Drei Jahre waren seit jenem düsteren Junitage verflossen,
als sich Rembrandt wieder einmal aufraffte , Um der schon io
oft wiederholten Aufforderung seines Freundes , des Amster¬
damer Bürgermeisters und Poeten Jan Six zu folgen, einige
Tage auf dessen Landgut bei Amsterdam zu verleben.

An einem Augustvormittage machte sich Rembrandt auf
den Weg. Rascher schlug ihm das Herz, als er flott ausschrei¬
tend mit Kllnstleraugen die liebliche Natur erschaute. Wie
grüne Moosteppiche breiteten sich die saftigen Wiesen, in aller
lleppigkeit prangten die Felder und in den Gärten leuchteten
die Tulpen in hellen Farben . Gar oft hemmte er die Schritte,
entnahm er der Tasche, die er um die Lenden trug , das Skizzen¬
buch, darin festhaltend, was ihn besonders entzückte. Viele der
Vorübergehenden grüßten ihn, war er doch schon in allen
Schichten der Bevölkerung der holländischen Hauptstadt populär
geworden. Seine Meisterwerke, darunter die „Anatomie des
Dr . Tulp ", seine Regentenbilder hatten in den Kreisen der
Reichen großes Aufsehen gemacht, in den Volkskreisen war er
durch seine Sammelwut , die ihn besonders ins Ghetto zog, be¬
kannt. Hier fand er nicht nur kostbare Geschmeide und alter-

Aus dem Leben Rembrandts . Von I . Haydn . (N-chdr^

tümliche Geräte , sondern auch noch Modelle zu fe*l,ei
Gemälden. gpf

Freundlich dankte der Meister für jeden Gruß &j
-länger, die zumeist stehen blieben und ihm nackM E/
aber auch eine interessante Erscheinung, der klM
dreißigjährige , dessen kraftvolle Gestalt durch 01„{ W
Tracht jener Tage , die dunklen Kniehosen, das »„
Tuchwams, noch gehoben wurde. Aus dem.wr ° M >/
Leinwandkragen hob sich der ausdrucksvolle brus- li-E "/
dem weichen Schnurrbärtchen und den dunklen &wtl)r
deren Ausdruck heiterer geworden war ; die freie
Sou ß 11m  m n v intvtnP .tl ~ n _ __ o # Sjl |* ^eirl ,ti

Plötzlich verlangsamten sich seine Schritts ^
Ausdruck trat auf sein Gesicht, — traurige Ern ge. . .. ... ErM--HS-
ja Verzweiflung stürmten auf ihn ein. Er 8toUL \te
sal, das Saskia so früh und so jäh von seiner ^SKUd  nff Vnftv _ s. LlL  SiDfpn iSWie oft war sie Hand in Hand mit ihm diesen
und wie freute er sich, wenn beide bei Jan SU " $eit >

Ueberall, überall fehlte sie ihm ! Nickst
der teueren Gattin hatte er zu beklagen, r*'~ar  öCI Ml  " ,v
ihre ordnende Hand, ihren praktischen
verwöhnten Tochter des wohlhabenden
burgh so viel finanzielle Umsicht zugetraut . &s*„ j,i- '
kluge Frau stets die Ausgaben mit den Einnayn ^
Verhältnis zu bringen ! — , ^ hi>'r

Und wie sie ihn liebte! So treu und inu-ö'
wie er sie! , pfU &

Stets fand er künstlerische Anregung .uJ}tJ f l0\
jngendfrischen Lieblichkeit. Sie war sein

führt den Schwan als Schutzmarke,
■weil es die Wäsche schwanenweiß macht. — Zum Ersatz der Rasen¬
bleiche nimmt man das garantiert unschädliche Bleichmittel Seifix.
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jAt . Stof,1*.Heidjer Begeisterung malte er seine Saskia als
M̂ teihp etne  kleine Fürstin sah sie aus in ihrem schweren

dem die Juwelen funkelten. — Und in den
i» % nho'ei !},er  Ehe , — als sie den großen runden Hut auf

Köpfchen, zum Ausgehen fertig , auf ihn wartete!
A .« , . ne standhalten, und rasch entwarf er eine Skizze
jpbe Qmr eiT1 keiner schönsten Gemälde. Und die Sommer-
? oftm' r̂ kerfenster, wenn Saskia traulich bei ihm saß!
it übers te er  he am Fenster sitzend, das holländische Häub-

widerspenstigen Löckchen, die Weiße Schiirze aus
Ää u . }Hauskleide. — Und damals — als er das Doppel-

mtrahit, w dem sein ganzes, unendlich großes Eheglück
Glückselig er damals in die Welt lachte. Wie keck das

S.N fnfc wrt der wallenden Feder auf seinen lockigen
in? dieo- tole  übermütig seine Rechte das Weinglas hob,
0 l» Kni°» ^ zärtlich seine Saskia umschlang, die er auf
.7  Gern? wiegte. Wie stolz sie aussah in ihrem pracht-.^ ^ gre. Wie poiz ne ausmo
>t fp; “nbe, im Glanze der Edelsteine und Perlen ! Im-
.-« diü Ä Saskia mit neuen Kostbarkeiten zu überraschen.

Haus Anspruch auch sein kluges Weib dagegen erhob, —
" 5 1,1,1 das war sein Ent-!kih' "- döüv. Kunstschätzen zu füllen, ~~ .. . . ,

L?1 kiohn seiner nie ermüdenden Hand, seines Pinsels,
ien̂ Uadel. ' Mochten chu"auch '̂seine Verwandten als

r brandmarken , diese Freude ließ er sich doch nicht

5,̂ en ^ schon seit drei Jahren war sein Haus des
V üeivisÄwuckes, seiner Saskia , beraubt . Oede war es

er fühlte schon, daß es trotz der Aufträgel^ yrre }ujuu , uuo c» uvg vw
L.]s>n«m iFten. dennoch abwärts gehe mit seinem Wohlstand
tjV ^ uswesen, — fehlte doch der praktische Sinn , der
lijjt !Qicf)^ 6 barir f Ordnung zu halten verstand. — Einigenvw *-ui gjruuuuy QU ijuucu uet |vuuu . —

brachte jetzt nur sein kleiner, Titus , — dann
' "gende Schaffensfreude und seine Kunst.tz Sn? rerfî — _ _ _ __ _ _ _

• n Gedanken und Erinnerungen versunken, kam^ di» Sog QAnhrtit+0& fpirrpa SSrprtrthpS? ân^tuuiueu UUU ÜUUHUWJiytH imhvv . v,

4ijf’^ der ble  Nähe des Landgutes seines Freundes Jan
bnfc? auch schon freudig entgegenkam und stolz dar-

WS« Nieder verehrte Meister seiner wieder gedachte. Er
E t>c>s,J°randts Ansichten über geselligen Verkehr und
jiÄe ^ rühmte Maler am liebsten unter dem Volke

^st die Einladungen hochstehenderPersönlichkeiten
itzjst qu ?. nte.
V ' 10 f)Ütê erte sich Rembrandt : „Wenn sch mich belustigen7̂ »r>.re nw uremoranoi: „atwi iuj  miuj ueiuiuucu

^chmich. vornehme Leute zu besuchen, wo mir der

Zwang lästig wird . Vergnügen ist für mich nur in der Uw
qezwungenheit und Gemütlichkeit!" ,

Bei Jan Six , — dessen Name hauptsächlich durch Die
Freundschaft mit Rembrandt auf die Nachwelt kam, fand der
Künstler was er suchte, — denn dem Dichternaturell des
Amsterdamer Bürgermeisters lag alles Konventionelle, fern.

So saßen die beiden Freunde bald darauf am zierlich ge¬
deckten Tisch in der traulichen Eßstube, um sich die trefflich zu-
bereiteteu Speisen in anregendem Gespräche gut munden zu
lassen Als zum Nachtisch das Nationalgericht , der holländische
Käse auf dem Tisch stand, da vermißte Rembrandt den Senf,
den er so gern aß. _ , , m .

Sofort befahl Jan Srx seinem Diener , rm nahen Dorfe
das Gewünschte zu holen. Willem, ein behäbiger Bursche voii
echt holländischem Typus , machte sich breitspurig langsam auf

206$.
Rembrandt , der ihm nachsah, spottete über das Phlegma

des Dieners und meinte : „Ja , — ich wette mit Dir , daß ich
schneller ein Blatt radiere , als Dein langweiliger Willem m,t
dem Senf zurückkommt!"

,Topv, — es gilt," rief Six belustigt, „bist Du früher mit
dem Blatte fertig , so schenke ich Dir ein Füßchen Burgunder
Wein, allerbeste Sorte . Aber, — was bekomme ich von Dir,
wenn' Willem vorher zurückkommt? !"

Dann — gehört Dir das Blatt , das ich sofort radieren
werde Dorten bei der Briicke bemerke ich schon ein allerliebstes
Motiv, " entgegnete Rembrandt , der aiis Fenster getreten war,
und auf die Brücke zeigte.

Die flache Gegend bot von dem Fenster aus nicht viel
Reizvolles,, aber des Künstlers Blick fand das Wenige sofort

^ ^ Kupferplatte und Radiernadel , die Rembrandt stets bei sich
trug wurden hervorgeholt uiid bald konnte Jan Six ein rei¬
zendes Landschaftsbild bewundern, das sein berühmter Gast
mit fabelhafter Geschwindigkeithervorgezaubert hatte.

Er sah den hellschimmernden Kanal , darauf niedliche
Kähne vorn die hübsche Brücke, Bäume und Gesträuch.

Und ehe der dicke Willem mit dem Senf zurückgekomnien
war , hatte Rembrandt das schöne Blatt vollendet.

Diese Radierung ist in der Kunstwelt unter dem Namen:
Die Sixbrücke" bekannt geworden, sie kam aus dem Nachlasse

des Bürgermeisters Six in das Reichsmuseum zu Amsterdam
und ist eine der schönsten Arbeiten des großen unsterblichen
Künstlers.
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wenn Sie für mich 30 feine Schmuckgegenstände
verkaufen . Diese sende ich ihnen vollständig frei,
und nachdem Sie sie zum Preise von 20 Pfg. das
Stück verkauft und mir den Erlös von 6 Mk. ein¬
gesendet haben , sende ich Ihnen frei die pracht¬
volle Remontoir -Uhr, die ich 2 Jahre garantiere,
die Kavalierkette und den Ring. Sie können auch
statt der Schmucksachen 100 Künstlerpostkarten
verkaufen und erhalten dasselbe schöne Geschenk.

Versandhaus Knopf,
Berlin NW.87, Repkovvplatz 127.

i
Adolf Hesse,Frankfurt YOder

Spruch.
:'$en üm9rder!? »', ich Plage den munteren Zecher,

^erstem' ^ g' ich im südlichen Meer.■> "nd Seefahrern weis' ich die Wege,
n toerb’ ich zur Ferne geschickt.

-o,avA
Ä © 'I-MU ' g laq 'I3UOJ38 PAG zvq o,u tvh as<r

8 UaBnm39 UvrNsuuvM qun NsarPD - pnj®
>5 *W Jlsn? ®3D° iNh'siL etq ing — U-nani s>u

3tq tzanq zoivroZ u tusvunfgs

. ,lfcttfici nma ife reinigt man tadellos
-,ÄÜ .piehrmaliges Abpinseln mit einer
VJ töi» und 1 Teil Salmiakgeist. Da-
tKb Hiu,1*, OMv Nasser ab. Die so gereinigten' Bich ûrch Zigarrenrauch vergilbten.

chw kurzer Zeit heilen durch nach-
winktur in Wasser. Man gießt

1«hfmÄ einen Teelöffel Mhrrhentinktur
3—5  El den Mund aus, später

L^dAiibk'-tnors„.
iVlift Anw-k?."1 worden in den meisten Fällen ver-

nje't Satir« un8 von Gractella-Creme und -Seife.
'^ btnur?e« « nl?? i.ur Schönheitspflege glänzend bewährt

- ^ r, H„jk?hsendung von 2,60 Mark durch die ve-
^Dstburg ig, peischickk.

ueberHeilunou.Vernutung vonaueoRraiheiieu
von Univ.-Prof. Dr. med . A. Dührssen.
Ueberaus wioht lg. u. belehr . Buchf.jed
Frau, gibt Rat in allen Fällen . Pr . 1,—,
Nachn. 1,20 M. Nur v. Verlag Friedr-
K. Kammer, Leipzig 8. Sternwarten¬
strasse 40. Gr. Bücherkat .gr. u.franko.

WiMr .-M
Eier leger , schönste Rassen u.

Farben . Große Auswahl , pro Stück
2—2,75 Mk. Verl . Ost. A. Streusand,
Berlin -Lichtenberg , Tasdorfer Str . 80.

Weingroßhandlg . Ziegler & Gross , Großh. Bad. Hoflieferant,
Konstanz (Baden ), Filiale in Catania (Insel Sicilien),

liefern als Spezialität : Garantiert naturreiner
1911 « Sicilianer Rotwein per Liter 90 Pfg ., per FI. 1.10 M.
1911 er Rioja -Bordeaux „ „ 95 „ „ „ 1.15 „
1911 er Jnsel -Samos „ „ 115 „ „ „ 1.20 „
alles franko Station Konstanz (Baden) gegen Nachnahme , oder Referenzen.

Feldstecher,Uhren,
Goldwaren , Bücher
usw. billigst. — Kataloge frei . —
K . W . Unger , Elbenstock 1.

sofort oder Idee.
!ür GriinÖUUQ Ausk.u.An-eine- 1  reg . gratis.

Union, Brüssel, 185 Bd. Bockstael.
Gell

Otto Engel , Fabrik feiner Fleisch- ll. Wnrstwaren
Berlin SW . 48 , Frledrlchstr . 30 XjSJiX
Pommersche Rollschinken Pfd. M. 1.25 ^ .
Cer\relat u. Salami Pfd. M. 1.20, Pommersche i
(Teewurst Pfd. M. 1.20, Braun -» /
Schweiger , Jagdwurst , magerer >M.0.85 li
ISpeck, Landleberwurst Pfund I V
Thüringer Rotwurst Pfd. M. 0.70, fett. Speck '
Pfd. M. 0.68, Blutwurst Pfd. M. 0.48, Knack- .
wurst Paar M.0.25 in Postpaketen geg . Nachn.

Unerreicht»
nrn« rote

Daunen-Köper-1-
IV- schiäfr. Odor-, Unterbett, 2 Kissen
mit is Pfund zarten Halbdaunen (aus
Wunsch geschussen) frei ins Haus

Junge Leute
aller Berufskiass ., welche ihrem Berufe
entsprechende Stellung auf Passagier-
Dampfer wünschen u. zur See fahren
wollen, erhalten Auskunft u. Rat durch
Schiffahrts- und Reisebüro, G. m. b. H.,

Berlin Abt. 700, Kochstraße 5.

Wallen oller Ari!2
i5 Jahre Garantie . Staatl.

Prüfung 1
Katalog

Nr. 59 kostenlos.
- DeutscheWallenlahrlk.
GeorgKnaak, Berlin48. Friedrlchstraße 15.

Jetten
.. . . ins „ .

M . 23V-, Lg'V-, noch zarter 34 >/-, »SV-,
m.Gänsesed.48>/-,2schläsr.M.l;.—mehr.
loPsundsc. p . d . nn weist, von 22V-.
7.—, li .- . AkvklN , Liste frei.
itetienffllmk Herrn.Eberle,

Kassel 143.

Alter Portwein,
direkt importiert , garantiert rein . Post-
kolli enth. 3 Fl. für M. 8.— fco. geger
Nachn. od. Voreinsendung d. Betrages.
M. Meyer junr ., Hamburg,  Werderstr . 8.

lOO Mk . die Woche
u. mehrwirdverdien! durchVerkaufunserererstkl.
Räder. ProberadmitCarantieschonvon28 M., mit

Gummi35,30.Häh-u.Sprech¬
maschinen. Preislistegratis.
Fahrrad - Grolibetrieb
Charlottenbg. 1, Hr. 55.

i
J
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Pflücken und Versand der Erdbeeren.
Das Pflücken der Erdbeeren bat mit Vorsicht zu geschehen

und gilt diese Beobachtung in erster Linie dann , wenn die Erd¬
beeren für den Verkauf bestimmt sind. Auf jeden Fall vermeide
man, die Früchte mit dem Finger zu berühren , da auch der
leiseste Druck Spuren hinterläßt , die das Aussehen beeinträch¬
tigen und den Wert vermindern . Wer sich die Ausgabe für eine
sogenannte Pflückeschere, die die Frucht mit einem Stück vom
Stiel abschneidet, nicht machen will, knipse die Beere mit Dau¬
men und Zeigefinger am Stiel ab und lege sie auch so in das
dafür bestimmte Körbchen. Wo die Erdbeeren für den eigenen
Gebrauch bestimmt sind, warte man mit dem Pflücken bis zur
vollsten Reife, die gekommen ist, sobald die Früchte ihre dun¬
kelste Färbung zeigen und hinsichtlich ihrer Süßigkeit und
Weichheit auch dem verwöhntesten Leckermäulchen zusagen.
Anders , wenn die Erdbeeren zum Versand bestimmt sind. In
diesem Falle warte man nicht etwa bis zu ihrer vollen Reife,
sondern pflücke die Beeren 1—2 Tage früher . Das , was ihnen
dann noch an Farbe , Schmelz und Wohlgeschmack mangelt,
holen sie nach, d. h. reifen auf der Reise gewissermaßen nach.
Vollreife Erdbeeren eignen sich für den Versand durchaus nicht,
da sie am Bestimmungsort in einem Zustand eintreffen wür¬
den, der ihren Verkauf als tadellose Ware unmöglich macht.
Das Pflücken der Erdbeeren geschieht frühmorgens , nie mit¬
tags ; die gepflückten Früchte werden an kühlen, dunklen Orten
aufbewahrt . Für Versand merke man sich, daß die Reise immer
erst mit den Abendzügen erfolgen sollte, wenn bei ihrer Be¬
nützung das Eintreffen der Früchte am Bestimmungsorte am
nächsten Morgen garantiertest . Als bestes Verpackungsma¬
terial haben sich die sogen. Spanschächtelchenerwiesen, die in
verschiedenen Größen im Handel erhältlich sind, von denen die
für ein Pfund und ein halbes Pfund bestimmten die beliebtesten
und gebräuchlichsten sind. - Schon um die Beeren nicht allzu sehr

jjk
zu drücken, wird man gut tun , größere VersandHeha j joi
wählen . Natürlich kann man eine größere
Schachteln zu einer Sendung vereinigen.

Beerensträucher-Stecklinge. (
er Mai und Juni ist die geeignetste Zeih "

Stachel- und Johannisbeeren Stecklinge zu machen- ^
Sträuchern , die man als ertragfähig kennen gelern
det man 3 Zentimeter lange, grade gewachsene,
Triebe , die man entspitzt und entfernt . Jn ^einenjP 'j
oder, wenn man viele Stecklinge machen will, in t 'rI eI &c,■.
gibt man mit feinem Flußsand untermischte KhMpoi» , M
dem das Loch im Boden des Topfes oder die im
brachten Löcher mit Topfscherben bedeckt wurden. v ]t)1j
man die Stecklinge bis über das gestutzte Blatt ei
dafür , daß sie mindestens anderthalb Zentimeter
zu stehen kommen. Anfangs gibt man ihnen erM -jc$
Ort im Garten und gießt sie nach Bedarf . Soda i
wachsen sind, kann man sie in die Sonne stellen, wen̂ ss
bei für genügende mäßige Feuchtigkeit sorgt. Da- ^ s
an den gewünschten Standort geschieht im . Ichch) i1"1
man die jungen Pflanzen den ersten Winter hmo t
übergebreiteten Fichtenreisigs gegen Frost, Hasemw'
treten , strauchartig gezogene Stachel- und ^ ’0 i,■jjj
sträucher sind ertragreicher : wer jedoch StämnichM ' D r \ '
solche durch Entfernen der Nebenästchen, so m"» -chch
Stämmchen die gewünschte Höhe hat , bequem f>er0  j!

Die rote Spinne findet sich häufiger in ,
Bohnenstangen, woselbst sie überwintert : da nun aJ>Vtfe
andere Schädlinge (Puppen und dergl.) solcheV ^  A
suchen, so empfiehlt sich das einfache Mittel , die ' 11
öfterem Drehen über Feuer zu halten . _

E,n «VMGyllenhammar ’’
Patent - Körner -Backfutter
(ca. 100 Futterwerteinheiten ) rein vegetabilischer und vegetabilisch -animalischer
Mischung sowie

Kraftfuttermehl „Göta“ £ arj
für Groß * und Kleinvieh aller Art haben sich laut vielen freiwilligen
Fütterungsattesten vorzüglich bewährt , und gelten unbestritten als die

rentabelsten Futtermittel im Markt.
hu Jahre 1912 wurden allein in Deutschland 800000 Zentner

von Gyllenhammars Futtermitteln gehandelt . — Wo nicht von Händlern oder
Genossenschaften erhältlich , wenden Sie sich an die General - Konzessionäre:

Alfred Kock & Co .,
Berlin ■Charlottenburq für Ostclbien und Bremen für Westelbion.

Wie mein Vater von der

Zuckerkrankheit
befreit wurde , so daß er wieder alle
Speisen genießen konnte und neuen
Lebensmut bekam, teile jedem auf
Verlangen unentgeltlich mit. Frau
Otto Schädel , Lübeck.

nOelgemälde ::
auf Leinen gemalt, künstlerische Aus¬
führung, als Gebirgslandschaften,
Seestücke, Sommer- und Winterland¬
schaften tc. Größe 47x6Scm, 6,50 Sif.,
2 Bilder. Gegenstücke, II Mk. Feinster
Sdnnuck für Salons und Wohnräume.
Jlluftr . Prospelt gratis und franto.
Albin Hutmacher, Maler, Hilden (Rhld.)

Rheuma J
fischt*

schenken
wenn Sie unsere 100 Ah* ist f  ^kreis verkaufen . Die
richtigen und verlässlich ^  jh^ricntigen una ver ,vjr br «w.
Die 100 Postkarten senden jg vps< . w

Verkauf senden - s6mcund nach
Ihnen die Jjj< H

J . Stern Company
Müncheners ^ - ©

QpB #| verborgt Privatier z. 5% an
reelle Leute. Ratenriickzahlg.

5 Jahre (auch Hypotheken ).
Kloster K., postlag., Berlin 29.

liefern wir:

Photographische |
Apparate

Jenckel & Co.’s
Sojawa

allerfeinster Kaffee
Prismengläser , Feldstecher,!
Uhren, Goldwaren , Koffer, I
Musikwaren .Sprechmaschin.
Katalog der gewünschten
Artikel umsonst und franko.

Erhältlich in Apotheken.

*W0Ct <l '» 8

JONASS ® Co.
Berlin P . 390,

I Belle - Alliance - Strasse 3.

sofort bar an jederm ., bei klein. Ratenrück¬
zahl., bis 5Jahre . Reell, diskret u. schnell.
W . Lützow , Berlin 166, Dennewitzstr.32.
Kostenlose Ausk. Viele Dankschreiben.

„Echte Harzerkäse “ Ijmttomt - Gssettt
1 Postkiste (100 Stück) frank. M. 3,50 I ' - 'TP
2 Postkisten (200 Stück) frank. M. 0,75
vers. gegen Nachn. die Harzerkäserei von
Albert Schomburg , Stiege (Harz ).

Darlehen , fünfp rozeht,Raten-

extra stark 2,40 u. 3 Mk. pr. Dutzd.,
30̂ Flaschen franko. Joh . Matth.
Gündel , Lichta =Königsee (Thür .)
Leiste höchste  Garant .,dah. kein Risiko.

rückzahlung , gibt j
Bankverein Lharlottenburg , Orünstr. 7. !

Es ist wichtig sich bei Bestellungen:
aus die „Gute Geister" zu beziehen, j

Sie Dillen veroeblich!
doch verzweifeln Sie nicht!

COlüdill (ohne Geschmack und unschäd¬lich) mit oder ohne Wissen
d.Trinkers i. Speisen od. Getränken gegeben

Errellei sicher von Trunksucht!
Die Danksagungen beweisen die HilfeI
Umsonst sende eine Probe
zu einem Versuch, wenn Sie

mir Ihre Adresse schicken.
Dr . Schröder , Pharm.
Laboratorium, Dresden 43.

Jeder Herr,
welcher sich schön kleiden
will, verlange Prachtkatalog
Nr. 11 gratis und franko über
wenig getragene Kavalier¬
garderobe vom besten Pub¬

likum stammend.

Kein Risiko,
Für Nichtpassendes sendeGeld zurück!

J . Kalter , München , Tal 19.

cg -Ersatz besteht aus den feinsten,
to gerosteten Kaffee- Sorten sowie
g aus Westindischen Soja-Bohnen,
•o welche wie Kaffee schmecken,aber
0 durch den großen Eiweiß- und
- Extrakt-Gehalt weit nahrhafter , der

J3 Gesundheit bekömmlicher sind,
s Preis per Pfund
1 70 Pf.,90 Pf. u. Wl.1.10
£ von 9 Pfd. :in franko. — Der Kaflee
•a ist von haltbarer Qualität , vorzügl.
~ Aroma und stets gebrauchsfertig.
& Lieferung in \/2 Pfd .-Paketen , zum

Verteilen anverschiedeneFamilien.
J . Jcnckel & Co ., Hamburg 201

scV eTf >«
Bei »“'« « K

<»! jir

Echte Harzkäse!
von reiner Bauernware , 100 Stck. 3,60M.

fr. versendet
Otto Seil, Käserei, Olbersleben. i'“derlS,,ttVVli - , *l|
GalrfKibt ohne Bürgen , schnell,reeil, kui. Ratenriickz . seil 1891
besteh . Firma Schulz & Co., Berlin 122,
Kreuzbergstr . 21. Rückporto.

rt> Sil.
das Ar;iebten i-Y

Lausanne Tochter°Pensionat,71 .

Strickmaschinen
"‘“‘"oro55/ -'

r Lehrerinnen . M.980.—. Pellaton. mit Mk. 30- 50 Anzahl. Jllustr . Katal.
gratis . P. Kirsch , Braunschweig.

Extrastarke , Sulamit

brausende Fichtennadelbäder
Bill« A

in Tabletteniorm . Schmieren nicht, greifen die Badewanne nicht an,
lösen sich vollständig auf. Aerztlich erprobt , empfohlen und verordnet.
Herr Sanitiitsrat Dr. Scheidet , Lissa i. P., empfiehlt diese Bäder als Schön¬
heitsbäder . Im ständigen Gebrauch bei sämtlichen Sanatorien , Kranken¬
häusern , Badeanstalten Berlins . Hervorragendes Mittel gegen Nervosität,
Frauenleiden , Appetit- und Schlaflosigkeit, Rheumatismus usw. 1 Karton
12 Vollbäder M. 2.—, für ein Kinderbad >/2 Tablette . Versand gegenNachnahme oder Voreinsendund nur durch die
Societe Cosmetiqiie de Berlin , Abt . 209 , Charlottenbg,
bchluterstr . 56. Weltmonopolisten der berühmten „Sulamit“-Fabrikate.
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Galgenhumor.
Der Schmierendirektor Windig in Pottschappel

will mit seiner Truppe „Treue" von Alexander Baron
von Roberts aufführen. Da die Schauspieler meist Neu¬
linge sind, finden eine Unmenge Proben statt; endlich
naht der Tag der Aufführung.

Bevor sedoch das Stück in Szene geht, macht man
die Entdeckung, daß̂ der Direktor wegen finanzieller

Schwierigkeiten das Weite gesucht
hat. Unter den um ihre Gage ge¬
prellten Schauspielern herrscht in¬
folge dessen große Aufregung.

„So ein Lump!" machte der
Charakterspieler seinemHerzenLuft.

„Lump? Wieso?" fragt mit
einem Lächeln der Komiker. „Hat
er etwa noch nicht genug „Treue"
geübt ?"

Zerstreut.
„. . . Frau Professor haben also

auf Ihre Annonce, wegen eines
Kindermädchens, keine einzige An¬
frage erhalten?"

„Nein. Denken Sie,mein Mann
hat die Anzeige in seiner Zerstreut¬
heit in — syrisch- aramäischer
Sprache abgefaßt!"

Stimmungswechsel.
In der Straße hält ein Möbel¬

wagen. Ein kleiner Junge steht
bei dem Pferde und füttert es nnt
Brot. Schmunzelndsieht der Fuhr¬
mann zu. „Det is brav," wendet
er sich an den kleinen Pferde¬

freund, „det Du so 'ne Liebe zu die Tiere hast. Sieh
nur, wie 't dem Braunen schmeckt. Aber siebt Dich
denn Deine Mutter immer so mächtije Stullen ?"

„Nee," antwortete der Kleine, „die is ja nich
von meine Mutter."

„Wo haste se denn her?"
„Ru, die hat da uff'm Wagen gelegen!"
„Du infamichter Bengel Du . . . det is ja meine

Frühstücksstulle !"

Dev  ürium ^ h Aev  Disziplin-
D i e !m aVorschrift

knöpfe
ßi g e n Ko m m i ß -
b e i

Augen recht«

e f «W« B nur mit Walthers Lilienmilch-
-tfil ' « E,v» " °" badeseife darstellt. Walthers Lilien-

foM «hbm t>c» § uhfj mt  Er Sorgfalt zubereilet, frei von
i !li *inofei1[„2an Wn, ist als eine der besten Toiletten-I Xi** 6ivvn„ Vielt. f-cnfi-»rrtO hatnnSnrav TOofirtv»ST11V»n trittInfolge besonderer Behandlung mit

n, den Wasserlilien ver-
für Personen mit zarter

1» ! dj,' °>Ner Qn infolge  veson
kJ  h . .®eife 6efn2k e^ m  riechenden,

0  Ä St m? 8 B ' eißttet fil . .>/ : sC 'J«nt[|i r°0hlt-j„ „ ium zartesten Alter mit Erfolg an-
■\  wr Z " ? ° us das Hautgewebe , macht die Haut

UH - -..

IW 1 iji j ^ ' ni 0e _
Sj l'̂ °I»̂ l°ist.?chweihbic lyr liegenden Teile gegen äußere

Ä ,, 011dpi, zahr„ cHauttalg und gasförmige Stoffe aus und
iK>j ziih "ez Met tnirffi-cl’en  Nerven der Sitz des Empfinduiigs-
' iC' 1' 4ei8enhiUet§ beJr?,6? Eigenschaften (tritt doch schon durch

Kr„„ .sieiben durch Verbrennung der Tod ein)
eiten der Haut sofort zweckentsprechend

derselben bei. Probestücken
Walther , Halle a .S ., Mühlweg 20.

iilcchto,, . Krampsadcrgeschwüre sowie
"webschicht, welche die äußere Oberstäche

- unter ihr liegenden Teile gegen äußere

-ÄRs8 ' d'̂ ? . sind'^ >̂ ? Hi°^ 8l.s -d-. °" iweder "auf äußerliche Verletzungen
...—ti». der »Ü au f innerliche Ursachen , wie unreines

!« / - eilu»â ,Ete . zurückzuführen , Ein inier,»- - . -" Una Leiden verschickt auf Wunsch
_ _ __ vilhelmine , Wiesbaden B 17,

^,EÄ ^ °? >>d" d.deülscĥ r -re Millionen Mark könnte man die
°ie Volkswirtschaft alljährlich erleidet durch

«.ilM 'Äi, ^ ei8J? c t? 1!' ? zerstörender Waschmittel . Die
>>eM !.ÄIidI ?i Asche Erfahrung , wie hoch die Kosten sind
4 Oft, ®uä«)(ih?e 3U schnelle » Verschleißen --. Deshalb
ly  neuauft» 0,0? Waschmitteln vorsichtig und be-
< 's.? « «- An . hingNstauchende Fabrikate . Dr . Thompson ' s,.k! 'Ngegen bat nül !- it „ tL Ir - -

1 A bol* »nscJ.« »on
» ! ffitidaCi itn  t >en Handel gebrachte Bleichmittel

, b̂ ' ii,« ^ ' ur Naienbt - .ch- bietet.
W-  KiÄflrtL ? !tb nicht

An Private Metallbetten
u. Kinderbetten

pa. Qualität.
Katalog,

Fracht und
Verpackung
::: frei. :::

s,- —— Deutsche
Metallbetten *Fabrik , Berlin SW. 29.

Bügele mit Gas!
Das neueste und beste Gas-Bügeleisen
„Frankonia “ kann durch einen
Schlauch mit jeder Gasleitung sofort ver¬
bunden werden und ist nach 10—12 Mi¬
nuten so heiß, daß andauernd selbst
nasse und Stärkewäsche damit ge¬
bügelt werden kann, was durch kein
anderes Bügeleisen erreicht wird. Der
Gasverbrauch ist äußerst gering , pro

Stunde zirka l 1/* Pfennig.
Das Haushaltungsbügeleisen Frankonia
kostet M. 10.—; das Schneidereieisen je
nach Gewicht 7—15 kg kostet M.15.— bis
25.—; das Wäschereieisen Frankonia
kostet M. 16.—,* Metallschlauch , 2 m lang
mit Anschlußstücken kostet M. 4.—.

Prospekte gegen Rückporto.
L. GUI, Vertretung . Abt. 2, BlberaMll), Willig.

Teilzahlung
Uhren u. Goldwaren,
Photoartikel, Feldstecher,
Sprechmaschinen,Musik¬
instrumente, Spielwaren,

Koffer usw.
Kataloge gratis und franko liefern
InnaccÄ Pn BER ‘- IN  A . 390,uonass « ÜU. Belle-Alllance-Str. 3

Gegen Zahnweh
gebe gerne kostenfreie Auskunft.
S . Hillenbrandt , Würzburg 84.

Sie werden staunen! WWWW

G.una7.BuchMoses
oder der magisch -sympathetische Haus¬
schatz . Das Geheimnis aller Geheimnisse.
Wortgetreu nach einer alt .Handschrift ,m.
staunenerregenden Abbildungen . Geb.,
mit Siegel verschlossen . Preis statt 7,50 M.
nur 5,00M. Kleine Ausgabe nur 3,00 M.
.Illustrierte Preisliste gratis und franko.
A. Wllldorff , Berlin 61, Joachimstr. 2.

Stottern!xHeilanstalt
Buchliolz,

Hannover XI,
mmmmmm—m—mmmmmmmmm Restnerstr . 32.
Gar.: Honor .u.Pens . zahlb.n. Heilg. Prosp.Tetro Einziger , unübertroffener Stopf- u. Näh-
fuss, 100000fach bewährt , lieferbar für
alle alten und neuen Nähmaschinen.
Kein Verdruss , kein Zeitverlust , ver¬
blüffend einfach . Stück 1 M. für die
gangbaren Systeme . Man forderenur Tetro und weise anderes zu¬
rück . Zu beziehen durch einsi

®be!
: versäumen , bei eintrekendem

,Mln-tit, • uch 5 ?« der 5 r.eiät ifte kommen zu tasten Uber die
iS '•kn;L? °nberf. i? r,urler  Eiarnsabrik , Hoflieferant m
! <ksiiî i>ll»„ htz-Tr!»„," cn : Nicht eintaufende Blitz-Strumpi-

Nike,,^ Ta»,eä!^ s°>i>wäiche enthält die Preisliste auch
Snem.̂ PorUadCettS, gestrickteKnaben-Auzüge,

VteNl W [I«n in  Sommerstrumpfen für He?rem
t,p! i? ir. „ ^ ie auch direkt an Private und zwar

'S.Me 55Co Allste wird umsonst portofrei verschicke
beu^'iL ^ ch möchte nur wissen, woher ich die
vvrstcĥ nn. weiß es nicht, und die Schluß-

i,n« 4 9atlni
d
r  iL ' lf Jie u 5t !!n8leftcnt<5n nber gibt es Möglichkeiten der

Ähüwj  San. Nitern ^ An ^esberuf sich ausnützen lassen. Wir
Nge » beispielsweise Fans ächte SodenerJi  iJ l>6e» ÄUcn . , ’,“ “ oeifpietsweue sfays achte sodener

A '« s ; “tS 6o ?Jflne*eä und vor allem auch bequemes
^̂ stiindjjsE», des Kehlkopfes , der Bronchien usw,

^ Anwendung auch Schutz gegen Er-

^ Raumkunst ! Lichtkunst!
n? dhei
»liiläuser,Freiluflliäuser BaUk„„s.

Heitsbauten
°st

>, •cr hc

Reform-

und Nutzbauten aller Art, Kranken-
h| ^ lUpÊ biiier [^ 0lungsheime , Kurorte, Wohn- und Ge-

° ba . ® Mm-k- 20,T73P °/0 ,̂ aukosteners Parn*s* Auf-Wohnreform 2 .50 Mark.
■*> Cöln,  Bottmühle 8.

IHSW Gratis
eine echt Schweizer Goldin-Uir
außergewöhnlich schön u . vornehm,
Garanties,g,Gang , Ladenpreis >'->M,
Um meine prachtvollen , künstlerischen

- Kino Film Merken
mit ihrem bedeutenden Sammelwerk
aus dem schnellsten Wege in jeder
Familie einzusühren , schenke ich
demjenigen , welcher so Serien mei¬
ner Marten zum Weiterverkauf
an Freunde und Bekannte über¬
nimmt , obige Uhr ! Jede Serie
kostet 20 Pf , Der Betrag v. io Mt,
ist vorher einzusenden oder wird geg,
Nachn , erhoben . Probesendungenn Einsendg,v,40Ps.in Briefmark,ettmeyer, Verlag, Weißer Hirsch 36

Geschäfte , wo nicht vorhanden geg . Voreinsend . des Betrages zuzüglich 20 Pf.
Porto von RUDOLF TROTT , ~ " " ~ ' ' ‘ —Berlin N., Reinickendorfer Str . 122.

Gratis Katalog u, Muster
f.Kleideru .Wäsche

_ aller Berufe,
Ru dolf Mayer, Oellingen ii. Teck 22 jWUrll.).

50 Reklame Marken
v. d. weltbekannten Apparaten Füll&Sanax

künstlerisch ausgeführt
werden geg . Einsendung von 20 Pf. in
Briefmarken für Porto und Spesen ver¬

sandt durch die Fabrik
„Sanitas “ , Berlin N. 24, Fri 'drichstr . l31d.

Dr. Buchhardts
Hohlmbin - Tabletten

hervorragend . Kräftigungsmittel
bei Nerven- und sexueller

Schwäche und Impotenz.
10081. M.16.50. 50St. 9M. 10St.2M.
Dr.M.Burchhardt &Co., Berlin 23.

4ji Magerkeit ! f
Schone, volle Körperformen , wundervolle
Büste durch uns. Oriental . Kraftpulver
„Büsteria 'S ges. gesell., preisgekrönt mit
gold. Medaill. In 6—8 Wochen bis 30 Pfd.
Zunahme , garant . unschädl . Streng reell
—kein Schwindel.Viele Danksohrb. Karton
m. Gebrauchsanweis . 2Mm 3 Kart, nur 5 M.
Postanweisung oder Nachn. Porto extra.
Diskrete Zusendg . D. Franz Steiner &Co.,

G. m. b. H., Berlin 54, Bülowstr. 84.

Versöndslelle vergebe nach jedem
Ort. Offert, postlag.

Existenz “ , Breslau 8. =====

rfiiuifT
laben die besten

infolge
. ^ r . „ . efwerton ^ sGeL
Mi ller&Co BERLIN,W35

BW  AusKunft&Broschüre Kostenlos
MPflk gegründof 1903

GerauGii.Sciiellliscbe Pid.30 Plu.
Bücklinoe. 25„
Flundern. „ 30„
per Nachnahme . H. A . Kalitzhy,
Fischräucherei , Ha mbur g , Ophagen 7.

Das Geheimnis
Geld zu verdienen . Eine hochinter¬
essante u.lehrreicheGeschichte .Ausführl.
Beschreibung 20A erhalten Sie kostenlos
von : Schließfach 61, Münster I. W.

>1
Fahrräder, ges.gesch.Marke.Anzahlg.20-40M.S
Monatsrate 7-15 M. Näh- undSprechmaschinen. [

Gegen Kasse Zubehörteile,!
Gummi,Waffen, Uhren,!

| Feuerzeuge spottbillig. !
= Kataloggratis. -----

J.Jendrosch&Co., Charlottenburg Nr. 6.
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MM Holchnurrbart
schönes volles
Kopfhaar

Jwirkende Haar-u. Barl-
fibeförderungs -Präparat
[ den sind , zeigt sich wunderbar schnell

erzielt man rasch und sicher durch
das einzig unübertroffen grossartig

Wo auch nur die klein¬
sten Härchen vorhan-

reges Wachstum,

das einzig uiHarminol.
welches von vielen glänzenden , frei - hgrontifl - Nlchterfolg
willigen Dankschreiben bestätigt wird . UulflUIIK . “ '- 0 _ _ . Betragzurück

aHnnninnl kt ärztl . geprüft “• begutachtet . Waren- u. Bild-
jillul IllftiiUl Zeichen rom kaiserl . Patentamte gesetzlich ge¬
llschätzt . Preis : Stärkei 2Mk ., Stärke II 3Mk ., Stärke in 4Mk.
I . HerrA. D. in0. schreibt: MeinFreundhatdurchIhrHarminolStärkeIIin3 WochenIeinenflotten Schnurrbartbekommen, ersucheumZusendungIDosein3Mk. —
8HerrW. H. inB.: WarmitIhrermorstgesandtenDoseHarminolStärkeIIIMk. 4.- sehr
' zufrieden , da es desWechslernderBoomsehr befördert undheieinigerGeduld

sichglänzend bewährt . — FrauZ. inD.: Bitte, sendenSiemirdochwieder1Topf
HirminolStärkeIIIMk.4.- fürmeineTochter, binmitvorigemsehr zufrieden , werdeüberallempfehlen.

Postversand per Nachnahme nur allein durch:

Ludwig Paulus , Fürth (Bayern ) 91.

f*
■ Rosiger
U zarte , v.
■ Datnc .AL

Für Damen jeden Alters . #
Rosiger Teint , volles seidiges Haar , frische , fröhliche Augen . Sammetweiche,
zarte , weißeHände , stattliche Körperformen sind der geheime Wunsch jeder
" .Aufklärende Broschüre gratis und diskret in verschlossenem Brief durch:

R. Lühdemann , Hamburg 36/B6.
Versandhaus für hygienische und sanitäre Artikel.

Sommersprossen
,»Creme Neroll “ beseitigt Sommer¬

sprossen , gelbe Hautflecken , gar . schnell,
unschädl . — Sie staunen ü . d. rasch . Er¬
folg . — Topf : Voreinsdg . Mk . 2.50, Nachn.
Mk . 2.85. C . Tohmae » Wiesbaden 6,
Scheffelstr . 6. Eines v. Dankschreiben:
... . . ich sah ganz entstellt aus u . warCreme
Neroli das einzige von den vielen Mit¬
teln , die ich anwendete , welches hielt
was es versprach und danke . . . “M. V.

Nur für
franko gegen

1» Nachnahme*

12 Plü. Hamburger KalleelPfd.fl.Pflanzenbutler
fFlasche Echt Kolth.Korn
l Fl. Echt Kolth. Kümmel
l Tafel Chokolade

|VersandhausSchräder
Sachsenhausen -Oranienburg.

HohenNebenverdiensr- iedermannd. neue
leichtb Handarb .i.eig . Heim .Arbeit nehme
ab u.zahle sof .aus .Muster u.Anleitg .g .Ein-
sendg .v.50Pf .frk .Nachn .30 Pf .mehr . Institut
Winkler , München 158 , DaCtiaUßrstr.54.

Stellkeilkissen,
Rückenlehnen,

Krücken,
Gehbänkchen,

Betttische,
Nachtstühle etc.

Joh . Reichel , Petersstr. 13
Leipzig.

Zur L ö s u n s r£ rji n(| er g 11Ipgj ]g|1preisgekrönter !.
auf welche Preise von

25000 bis2Millionen Mark
ausgesetzt sind , suche ich Mitarbeiter
aller Stände und Berufe . Ernstlichen
Interessenten sende Aufgaben und nä¬
here Auskunft gegen Einsendung von
30 Pf . in Briefmarken . Zivilingenieur
Richard Liebschner , Offenbach am Main.

U hr.Armband oderhr umsonst ! ~ma
erhalten Sie , wenn Sie 6 Kartons un¬
serer vornehmen Toiletten -Seife „Savon
aux fleurs “ für uns verkaufen. Die
Seife , tu  je 3 Stück im Karton elegant
verpackt , senden wir Ihnen in Kom¬
mission frei und nach Verkauf schicken
Sie uns 7 M., worauf wir Ihnen das
gewählte Geschenk zugehen lassen.
M. Schmidt , Berlin Z, Heilbronner Str . 15.

Versandshaus tägl.Bedarfsartikel
bringt zwecks weiterer Einführung
großen Posten ff. versilberte Uhren
mit Garantieschein an

Kunden gratlS
zur Verteilung.

Verlangen Sie sofort
Prospekt und Probeuhr
franko und ohne Kauf-

erpflichtung . Genaue
Adr . u, Beruf angeben.
Lagerkarte 29 , BerlinQ. 1/113.

Ze ’ ~ .eugnis : Gratis - Uhr zur vollen
Zufriedenheit ausgefallen . , Werde
Ihre Firma stets empfehlen/

H . E ., Bahnvorsteher in W.

Neu! Bruchleidende . Neui
Wohltat u . Hilfe . Auf
Heilung hinwirkend.
WieleDankschreib . Auf-
Ilärende Brofchüregeg.
30Pf . in Marken durch:
Schievekamp's Bandag.
Versandh.. Duisburg 124,

Königstrasse 38.

Bettnässen
Befreiung sofort , Alter und Geschlecht
angeb . Auskunft umsonst . Institut
„Sanis " , München47,Dachauerstr 54.

Karmelitergeist
Für Wiederverkauf . Dtz . M. 3,—, 2V2 Dtz.
M. 7,50, franko , Qualität II, Dtzd . M. 2,75.
G. Seeliger , Waldenburg i. Schl. 16.

«gSE*™* .

iMi
Das Boot lür Zwei

Preisliste frei ! !
w'.d *s Canoefabr . Becker,

Glücksburg (O. 4).

Beisers Mlel-Yersaniaas
Berlin 12, Lothringer Str. 67, offeriert komplette bürgerliche

Wohnungs -Einrichtungen
von 200 —10000 Mark

moderne Schlaf -, moderne Speise -, moderne Wohn -, moderne
Herrenzimmer , sowie Salons , einzelne Möbelstücke und Polster¬
waren bei denkbar kleinster Anzahlung in monatlichen und viertel-

• jährlichen Raten.

Beamten ohne Anzahlung.
Illustrierter Prachtkatalog gratis u . franko.
Versand nach allen Plätzen Deutschlands.

Esset Seefische!
welche in allen Arten und Sorten , wie
frisch , geräuchert und mariniert per
Postkolli 8 Pfund netto Inhalt für nur
Mark 3, — Vinzenz Putz & Co . ,
Geestemünde frei ins Haus liefert.
Bei größeren Bestellungen verlange ir

Wochenofferte gratis und franko.

Wer krank ist
erhält umsonst mein Schriftchen
über Verhaltungsmaßregeln und
gute Mittel zur Behandlung von
Magenlelden, Verstopfung, Hämor¬
rhoiden, Blutarmut, Bleichsucht,
Nervosität, Gicht, Rheuma, Ischias,
Ausschläge, Flechten, Beinwunden.

Vielen wurde geholfen 1

Krankenschwester Marie
WIESBADEN-K. 17.
Adelheidstraße13.

Vpul Wirksamste Asthma - Afpiil
Zigaretten ! 1008t. ---3.75.115/4: Zigaretten ; lOOSt. --- 3,75 .1

Apotheke , Berlin , Auguststr. <>0 .

Preislisten mit 700 Abbild.
über Artikel zur Krankenpflege , Gummi¬
waren , Elektromassage , Sonit - Neu
beiten versenden gratis und franko.

Müller & Co ., Berlin S . 14,
Prinzenstraße42a.

Bar Geld
sichern Leuten jeden Standes , reell,
diskret und schnell leiht Selbstgeber
Winkler , Berlin 160, Friedrichstraße 113a,
Bedingung , kostenfrei . Tägl . eingehende
Danksc hreib , u. zahlreicheAuszahlungen.

Karl Becker
Weingut Carolus, z"’

Büro in Frankfurt a . M. s
===== Emserstraße 22 . =====

Ausgedehnter Weinbergbesitz in Zorn¬
heim und Hahnheim bei Nierstein am
Rhein . Gutgepflegte Weiss - u. Rotweine
von Mk . 1.— an , Südweine , Cognac ’s,
Schaumweine etc . Preislisten stehen
auf Wunsch jederzeit zur Verfügung . Bei
Aufgabe von Referenzen 3 Monate Ziel.
= Lieferant vieler Beamtenvereine . =

Rheinlands Stolz
Kein Luftschlauch mehr

bei Gebr . von Fahre Patent
D. R. G. M . und Patent Ca-
nada . Verl . Sie sof . Katal.
üb . Fahrräder u. Teile , Näh-
u.Wasohmaschin .usw . Unerr.
bill .Preise b. gut .Ware . Neue
Fahrr . m . G. 32 M , o. G. 26 M.
Laufdeck . 1.60 M. Geb .-Deck.
2.85 M., Schläuche 1.30 NI.
Kett .0 .75M., Ped .0.85M. usw.

Vertr . üb . ges . Hoh . Nebenverd . Rieh.
Sauer , KUppersteQ18b. Cöln. — Gegründet1892.

gibt kostenfreie Auskunft: H. Streich,
in Stuttgart , Finkenstraße Nr . 13.

Weisse , weiche

Hausseife
Marke „ Sonnenlicht“

per Pfund 14 Pfennige
direkt ab Zentrale in hochfeinen
Zinkeimern . Sparsam und billig im
Gebrauch , vorzüglich tür die Wasche,
da irei von allen schädlichen Bestand¬
teilen . Für alle Zwecke iin Haushalt
geeignet . Ständige Nachbestellungen.
20 Pfund inkl . Eimer M. 2,85,
40 „ „ „ M. 5,50,
frei Station Altona gegen Nachnahme
oder Voreinsendung des Betrages.

Nachnahme 30 Pf . mehr.
===== Garantie : Zurücknahme . ==
Versandhaus „ Sonnenlicht “ ,

Hamburg - Langenleide G.

Druck und Verlag der Neuen Berliner Verlags -Anstalt , Aug . Krebs , Charlottenburg bei Berlin . Berlincrstr . 40.
Meirnarerstr. 4v. frür den Lnscraicn- und Rellametcil verantwortlich: Mar

wenn Sie unsere lOO
karten senden wir Ihnen kommissionsweise frei ^ \ rw *r .M
schicken Sie uns M. 6 . 75 , worauf wir Ihnen J

Ausführung , für die wir 2 Jahre 0
Stern0 Scholz BerlinW30,Barj^

Zum unauffällige” - <:

EdmUliersvers1;
Grauejff;

NartidW11

Gegen Einsendung vO£0g’met-

f:::Das feinste....
IP llaumen-Musl“

Hans EdmUHffiss^ jw!<iwSij|U*̂ pef!1;!8

I -JJS
>»

aus besten , präservierten Pflaumen
hergestellt , süß u . dick eingekocht

"Emaille -Eimer ca . 10 Pfd . 2 .201 ff. I

I
1 . 17 „ 8,80
1 „ „ » „ 28 „ 5,60
I „ „ Wanne „ 28 „ 6,50
1 „ „ „ „ 50 „ 11,50
in neuen starken Holzeimem ca.
40, 50, 60 Ptd ., das Pfund 22 Pfg.
Versand ab hier geg . Nachnahme.

Wild.Schneider,Maodßhury6. Ä
AeltestcKonservenfabrik,gegr . 1829 ^

■ LYRA - FAHRRÄDER J
W Dauerhaft ! Elegant ! Preiswert ! §
W Verl. Sie Zus. uns . KatalogesNVüber j
W Fahrräder , Nähmaschinen, Sprech- §
ü  apparate . Einsegnungs-Geschenke. %
m HERMANN KLAASSEN, G. m. b. H.

Prenzlau

Lebertran schmeckt
Qrhlprhf“ «»«t niemand
a CIIIO  C111 mehr , wer nur ein¬
mal das geradezu köstlich mundende
Secomalton (Lebertranemulsion mit
Malz ) probiert hat . Allein -Depot für
~ :hi • ' * "Deutschland : St . Thomas «Apotheke,

Berlin , Köpenicker Str . 144.
Preis Mk . 2.50 , 3 Fl . Mk . 7. 50 franko.

Wir bitten, beim Bestellen von Waren
sich aus die„ Gute Geister" zu beziehen.

Fe* 1

wird - bf Sr$ S?0

kein oe,|

fÄTS
SV»

Trockne Dein
mit Haart r ° c ^ c
dem n “ otafltei1 ? g «*1Staate!1

ln alte« ^ ,

15 Minuten entJe«et

weich’urTop//J nSĝ f

,rocknen ^ > ^ ^

9 I’| 5. ersetlt

»" SÄ’Sg#njsfrssm,
Preis « - 1ndS °5' ,Versah 1

f

Hapz -K ult

B

Deutschland - Fahrräder
A.Stukenbrok, £inbeck24
Grösstes FahrradversandhausDeutschlands

friert^

Verantwortlich für den belletristischen
Malim , Sharlouenburs , Lohntcuerstr.
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